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46. J ahrg. 


Gabriel Narutowicz 
Staatspräſident der Republik Polen. 


Der Sieg der nationalen Minderheiten und der 
Linksparteien. 
Witos entſcheidet ſich gegen den Rechtsblock. 


(Drahtmeldung nujerer Warſchauer Redaktion.) 


Warſchau, den 9. Dezember 1922. Am heutigen 
Sonnabend in der Mittagſtunde eröffnete der Sejmmarſchall 
Nataj als Vorſitzender der National verſammlung die 
für die Präſidenteuwahl anberaumte Sitzung, die erſt nach 
fünffachem Wahlgange abends gegen acht Uhr das Reſultat 
brachte, daß der jetzige Außenminiſter Gabriel Naru⸗ 
towiez zum Staatspräſidenten gewählt 
wurde. Faſt vollzählig waren die Abgeordneten beider 
Kammern zur Stelle, das auf den Tribünen dicht gedrängte 
Publikum harrte trotz härteſter Geduldprobe aus, die fremd⸗ 
ländiſchen Diplomaten folgten ebenfalls dem Verlauf der 
Wahlhandlung mit geſpannter Aufmerkſamkeit. 


Da unter den Linksparteien trotz aller Verſuche keine 
Einigung auf einen beſtimmten Kandidaten zu erzielen war, 
wurden fünf Kandidaten aufgeſtellt. Hierbei war als 
erſte Überraſchung zu verzeichnen, daß der Rechtsblock 
in letzter Stunde die Kandidatur des Senatsmarſchalls 
Trampezynski hatte fallen laſſen und ſich dafür auf den pol⸗ 
niſchen Geſandten in Paris, Graf Moritz Zamoyski 
geeinigt hatte. Außer ihm wurden zur Wahl geſtellt: von 
den Sozialiſten (P. P. S.) Jonas Das zyns bi, von 
den nationalen Minderheiten der Profeſſor an der 
Univerſität Warſchau Bandon in de Courtenay, der 
durch ſein mannhaftes Eintreten für die Minderheiten in 
Polen bekannt iſt, von der Witospartei der ehemalige 


Innenminiſter im Kabinett Paderewski Wojciehomaki 


und von der Wyzwoleniepartei der jetzige Außen⸗ 
miniſter Narutowicz. 


Das Ergebnis der einzelnen Wahlgänge zeigte, daß 
Graf Zamoyski rund 228 Rechts ſtimmen ſicher hatte, wäh⸗ 
rend die erforderliche abſolnte Mehrheit in den erſten Wahl⸗ 
gängen etwa 270 betrug. Da in jedem Wahlgange immer 
derjenige Kandidat ausſchied, der die geringite Stimmenzahl 
für ſich hatte, ſpitzte ſich der Kampf ſchließlich auf Graf 
Zamoyski, Wojciechowski und Narutowicz zu, wobei die 
nationalen Minderheiten, die ihre lediglich als 
Demonſtration gedachte eigene Kandidatur Baudouin de 
Conrtenay als ansſichtslos aufgaben, für Naruto w ie z 
eintraten. Die Erwartung war nach dem vierten Wahl⸗ 
gange, in dem der Witosparteiler Wofeiechowski ausſchled, 
aufs äußerſte geſpaunt, da es bis zu dieſem Augenblick un: 
ſicher ſchien, wie weit die Fühlungnahme z wiſchen 
Witos und dem Rechtsblock gediehen war und ob 
Witos nach dem Ausſcheiden feines eigenen Kandidaten der 
Rechten oder Linken den Ausſchlag geben würde. Er ent⸗ 
ſchied ſich für die letzte Möglichkeit, wozu wohl die ent⸗ 
schiedene Haltung des linken Flügels feiner Partei das 
ihrige beitrug, da andernfalls die Spaltung der ſtarken 
Witosgruppe drohte. So konnte im letzten Wahlgange 
Narutowiez fämtlihe Stimmen der Links⸗ 
parteien und der nationalen Minderheiten 
auf ſich vereinigen mit Ausnahme von 25 Enthaltungen, die 
von einzelnen Witosleuten und nationalen Arbeitern geübt 
wurden. Narntowiez wurde mit 289 Stimmen 
gegen den Grafen Zamoyski gewählt, der 
227 erhielt. Die abſolute Mehrheit betrng 271. 


Die Eidesleiſtung des neuen Staatspräſidenten 
wurde auf Montag angeſetzt; doch kann nicht verſchwiegen 
werden, daß ſich in Abgeordnetenbreiſen heute abend hart⸗ 
nückig das Gerücht erhält, Narutowicz werde an 
geſichts der zu erwartenden ſcharſen Oppofition der Rechts⸗ 
parteien auf die Annahme feines hohen Amtes verölchten 
und infolgedeſſen werde am Montag ſtatt der Eidesleiſtung 
eine neue Wahl des Staatschefs nötig ſein. Die Berechti⸗ 
gung dieſes Gerüchtes iſt im Augenblick nicht nachönprüfen. 
Soviel ift immerhin ſicher, daß Verſuche unternommen Wers 
den, Narutowiez zu ſolchem Schritt zu veranlaſſen, wobei 
wohl von ſeiten des Rechtsblocks in Aus ſicht geſtellt wird, 
daß man bei einer erneut vorgenommenen Wahlhandlung 
feine ein ſtimmige Wahl ſichern werde. Die Stellung: 
nahme des neuen Staatspräſidenten zu feiner Wahl dürfte 
ſich bis zum Montag klären; heute ſei nur erwähnt, daß der 
Wahlausgang von der Nationalverſammlung ohne jede 
beifällige oder ablehnende Kundgebung aufgenommen 
wurde, daß aber vor dem Sejmgebände nach der Bekannt⸗ 
gabe des Wahlergebniſſes 9000 —4000 nationaliſtiſche Studen⸗ 


ten lebhaft und geräuſchvol gegen Narntowicz Demon: 


ſtrierten, was überängſtliche Gemüter als den Beginn einer 
Periode ſaſziſtiſcher Unruhen denten wollen, eine Annahme, 
die — objektiv betrachtet — doch nur eine ſehr geringe Wahr⸗ 
scheinlichkeit für ſich beanſpruchen darf. 


* 


Das Ergebnis der fünf Wahlgänge. 

Erſter Wahlgang: Graf Moritz Zamoyski Gan⸗ 
didat der Rechten) 222, Stanislaus Wojciechowski 
(Witospartei) 105, Baudouin de Courtenay (Kan⸗ 
didat der nationalen Minderheiten) 103, Gabriel Naru⸗ 
tomwicz (von der Wyzwoleniegruppe aufgeſtellt) 62, Ignatz 
Daszynski (Sozialiſten: P. P. S.) 49 Stimmen, 

Zweiter Wahlgang: Graf Zamoyski 228, Wofeiechowski 
158, Narutowicz 151, Baudouin de Courtenay 10, Daszynski 
1 Stimme. 

Dritter Wahlgang: Graf Zamoyski 228, Narutowicz 158, 
Wojciechowski 150, Baudouin de Courtenay 5 Stimmen. 

Vierter Wahlgang: Graf Zamoyski 224, Narutowicz 
171, Wojciechowski 146 Stimmen. 

Fünfter Wahlgang: Narutowicz 289, Graf Zamoyski 
227 Stimmen. 25 Abgeordnete hatten ſich der Stimme ent⸗ 
halten. Die Wahl des Außenminiſters Narutowicz wurde 
in dieſem Wahlgang entſchieden. 


Narutowicz nimmt die Wahl an. 


Wie die Warſchauer Sonntagsblätter berichten, hat 
Narutowiez die Wahl zum Staatspräſidenten angenommen. 

Die „Gazeta Poranna“ ſchreibt darüber: Um 7.35 Schluß 
der Nationalverſammlung. Die Abgeordneten verlaſſen das 
Seimoebäude, aber außer den Juden iſt niemand befriedigt. 
.Es fühlen alle, daß etwas geſchehen iſt, was nicht hätte 
geſchehen dürfen. Es werden Stimmen laut, ob Narutowicz 
die Wahl, die unter ſolchen Umſtänden und mit ſolchen 
Stimmen erfolgt iſt, annehmen wird. Zu ſolcher Annahme 
berechtigen Stimmen der Belvedere⸗Männer, und vor allem 
die Schlußworte Ratajs. Eine Stunde ſpäter erreicht den 
Seim die Nachricht, daß Narutowiez — die Wahl an⸗ 
genommen habe. Gleich nach Schluß der Beratungen 
hatten ſich die Marſchälle Rataj und Trampezysski und 
Miniſterpräſident Nowak zum Außenminſſter Narutowicz 
begeben und ihn von der Wahl in Kenntnis gefetzt. Naru⸗ 
towicz behauptete wiederholt, daß er überraſcht fet, da er 
noch am Freitag gebeten habe, daß er nicht als Kandidat auf⸗ 
geſtellt werde, aber ſchließlich füge er ſich dem Willen der 
Mehrheit der Verſammlung und nehme die Bürde auf 
fie. a \ 
Daraufhin teilte ihm Rataf mit. daß er für Montag 
mittag 12 Uhr die zweite Nationalverſammlung einberufen 
habe was Narutowicz zur Kenntnis nahm; er verſicherte zu⸗ 
gleich. daß er zu dieſem Termin erſcheinen werde. Zum 
Schluß bat ihn Rataj noch, er möchte ſich mit dem Staatschef 
wegen der übernahme des Amtes verſtändigen, und zwar 
in möglichſt kurzer Zeit. Die Übernahme des Amtes erfolgt 
nach der Verſtändigung zwiſchen Narutowicz und Pitſudski. 


Der Sejmmarſchall ſchreibt an Pilfudsli. 


Nach der vollzogenen Wahl und der Annahme⸗ 
Erklärung des neuen Präſidenten ſandte der Sejm- 
marſchall an den Staatschef Pilſudski folgendes 
Schreiben: 

„Auf Grund des Art. 21 des Geſetzes vom 27. Juli 
1922 über das Reglement der Nationalverſammlung be⸗ 
ehre ich mich, Ihnen, Herr Staatspräſident, mitzuteilen, 
daß in der Sitzung der Nationalverſammlung vom 9. Des 
zember 1922 zum Präſidenten der Republik Herr 
Gabriel Narutowicz gewählt worden if. Eine 
Abſchrift des Protokolls wird beigefügt. 

Der Vorſitzende der Nationalverſammlung. 
M. Rataj, Seſmmarſchall. 

Ein Schreiben desfelben Inhalts wurde dem Miniſter⸗ 

präfidenten Nowak überſandt. 
0 


Aus dem Leben des neuen Präfldenten, 


Der am Sonnabend neugewählte Staatschef Ingenieur 
Gabriel Narutowicz, der in den Kabinetten Now 
und Sliwinski zum Miniſter des Auswärtigen er⸗ 
nannt wurde, wurde im Jahre 1865 in Litauen geboren. 
Er abſolvierte das dentſche klaſſiſche Gymnaſium in 
Libau; danach beſuchte er die Mathematiſche Fa⸗ 
kultät in Petersburg. Er ſtudierte das Bau⸗ 
ingenieurfach auf dem Polytechnikum in Zürich, wo er 
auch im Jahre 1891 das Diplom eines Ingenieurs erwarb. 
Von 1891 bis 1892 ſehen wir ihn beim Bau von Eiſenbahnen 
in der Schweiz, und von 1892 bis 1894 als Leiter des ſtädti⸗ 
ſchen Waſſer⸗ und Kanaliſationsamts in St. Gallen be⸗ 
ſchäftigt. Im Jahre 1895 iſt er Sektionsleiter bei der Re⸗ 
gelung des Rheins an der ſchweizeriſch⸗öſterreichiſchen 
Grenze. In dieſem Jahre eröffnet er auch in St. Gallen 


ein eigenes Ingenieurbureau, welches eine ganze Reihe 


von Negulierungsarbeiten bei Quellen, Flüſſen, Waſſer⸗ 
wegen und Eiſenbahnſtrecken ausführte. Auch in den Ver⸗ 
einigten Staaten von Amerika und in Finnland war 
der neue Staatspräſident, der ſich übrigens durch eine Reihe 
techniſcher Lehrbücher einen internationalen Ru 

erworben hat, als Ingenieur tätig. Vom Jahre 1908 bis 
1920 iſt er ordentlicher Profeſſor am Polnytechni⸗ 
kum in 3 ch. Gleichzeitig iſt er auch techniſcher Beirat 
der Stadt Zürich ſowie ſuridiſcher und techniſcher 
Beirat der Schweizer Regierung. Im Jahre 
1020 fam er nach Polen, wo er im Kabinett Witos nach 
dem Rücktritt Keoͤziers das Miniſterium für öffentliche Ar⸗ 
beiten übernahm. An der Genuakonferenz war Narulowics 
neben Skirmunt als zweiter Führer der polnifhen Dele⸗ 
gation beteiligt. Während der letzten Regierungskriſe über⸗ 


Danziger Börſe am 11. Dezember 


(Vorbörslicher Stand um 10 Uhr vorm.) 
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nahm er die Leitung des Außenminiſteriums. Als 
Landsmann, Verwandter und naher Freund 
des ſcheidenden Staatschefs vertrat Narutowicz 
überall Piiſudskis Politik und wurde deshalb von 
den Rechtsparteien ſcharf angegriffen. Als langläbriger 
Schweizer Bürger hat der neue Präſident, der keiner polt⸗ 
kiſchen Partei direkt angehört, die Vorzüge einer Volks⸗ 
demokratie in ihrem wahren Sinne ebenſo kennen gelernt 
wie den Segen, der einem Staate durch den Ausgleich 
der Gegenſätze zwiſchen ſeinen Nationen erwächſt. 

Die „Gazeta Poranna“ wirft ihm vor, er habe im Jahre 
1916 in der „Neuen Züricher Zeitung“ eine Reihe von Ar⸗ 
tikeln veröffentlicht, worin er bewies, daß für Polen kein 
anderer Weg möglich ſei, als der der Verſtändigung mit 
Deutſchland und des Handinhandgehens mit ihm. Zudem 
ſoll er mit Pülſudski verſchwägert fein, 


Nach der Wahl. 


Die Rechts⸗ und die Linkspreſſe zum Wahlausgaug. — 
Nationaliſtiſche Demonſtrationen in Warſchan. 
(Drahtmeldung unſerer Warſchauer Redaktion.) 

Warſchan, 10. Dezember. Die Erbitterung und 
Enttäuſchung der nationaliſtiſchen Kreiſe über die 
Wahl Narutowiezs iſt ungeheuer. Die jhon am Sonn⸗ 
abend begonnenen nationaliſtiſchen Demonſtrationen gegen 
ihn ſetzten ſich am Sonntag den ganzen Tag über in ver⸗ 
ſtärktem Maße fort. Studenten brachten General Haller 
Ovationen dar, in welchem die extremſten Elemente den 
künftigen faſziſtiſchen Führer erhoffen und zogen vor die 
italieniſche Geſandtſchaft mit Hochrufen auf den Faſzismus. 
dm Sonntag kam es auch verſchiedentlich zu tätlichen An⸗ 
griffen auf Juden in den Straßen. 

Die nationaliſtiſche Preſſe ſchürt die Leiden⸗ 
ſchaften der Straße nach Kräften, nennt Narutomwicz 
den Präſidenten der Deutſchen und Juden gegen den Willen 
der Polen, der dem Lande aufgezwungen worden ſei. Dies 
ſelbe Preſſe behauptet, daß Narutowicz die polniſchen Ver⸗ 
hältniſſe nicht kenne, ja, nicht einmal gut polniſch ſpreche 
und gibt ſich alle Mühe, dem Verwandten Pitſudskis, der 
nun zu deſſen Nachfolger beſtimmt iſt, eine ſo ſtarke Oppo⸗ 
ſition anzudrohen, daß er ſich vielleicht doch noch entſchließen 
werde, fein Augenmerk auf die Vergewaltigung (7) des 
polniſchen Volkes durch Deutſche und Juden zu richten. 
Manche Organe ſind voll heftigen Zornes gegen 
Witos, deſſen Zuſammengehen mit dem Rechtsblock auch 
bei dieſer Gelegenheit ſowie bei der kommenden Regie⸗ 
rungsbildung als ſicher gegolten habe. Tatſächlich haben 
ja auch die Stimmen der Witospartei bewirkt, daß Naru⸗ 
towicz die nötige Mehrheit erhielt, und hierbei iſt zu be⸗ 
merken, daß Witos zum Abſchwenken vom Rechtsblock in 
letzter Stunde durch die Oppoſition innerhalb der 
eigenen Partei gezwungen wurde, deren linker Flügel 
feinen bäuerlichen Wählern die Unterſtützung eines Groß⸗ 
grundbeſitzers doch nicht anzubieten wagte, da ſich in dleſem 
Flügel viele Abgeordnete befinden, die noch nicht, wie 
Witos, mit politiſchem Ehrgeiz bereits geſättigt ſind und auf 
die fpäteren Wahlen Rückſicht nehmen müſſen. 

Eine Erklärung der Rechtsparteien kündigt 
eine Oppoſition gegen jede Regierung an, die 
von Narutowicz gebildet wird; außerdem zeigt ſich 
in den Rechtskreiſen das Beſtreben, die baldigſte Auflöſung 
des Parlaments und Neuwahlen durchzuſetzen. Dies 
ſpricht unverblümt die „Gazeta Warszawska“ aus, die ſagt, 
die Neuwahlen würden der Witospartei die Antwort darauf 
erteilen, daß er Polen unter die „Herrſchaft von Fremd⸗ 
ſtämmigen“ gebracht habe. Die übrige Rechtspreſſe iſt ſich 
darüber einig, daß Narutowiez als Mann der Deutſchen 
und Juden bekämpft werden müſſe, während die Blätter 
der Linken und der Mittelparteien ihn ſym⸗ 
pathiſch begrüßen. Der „Kurjer Polski“ ſagt, auf 
den höchſten Poſten ſei ein Mann berufen worden, der dieſer 
Ehre durchaus würdig ſei. Der ſozialiſtiſche „Robotnik“ bes 
grüßt ebenfalls ſeine Wahl, da Narutowicz ein ehrlicher 
Demokrat ſei. „Nasz Kurjer“ hofft, daß Narutowicz als 
Vertreter einer friedlichen Außenpolitik auch im Innern 
verſöhnend wirken werde. 


Der Sieg über Polen? 


Unter dieſer Überſchrift ſchreibt die „Gazeta 
Poranna“ vom 10. d. M.: „Die Art, wie die National 
verſammlung das Wahlergebnis aufgenommen hat, ift das 
beſte Zeichen dafür, wie dieſe Wahl in ganz Polen auf⸗ 
genommen werden wird. Mit Grabesſchweigen wurde die 
Verkündigung angehört, daß Herr Gabriel Narutowiez 
gewählt 00 Nur auf den Sitzen „Okons“ ein nervöſer 
Beifall. Auf den Geſichtern der „Sieger“ — Bläſſe und 
nervöſe Sone ! it möglich, daß viele von ihnen erſt 
in dieſem At begriffen haben, daß nicht die „Rechte“, 


fondern Polen beſiegt wurde und vor allem die polniſche 
Nation als Wirt und Souverän im eigenen Staat. Denn 
nichts anderes bedeutet das Ergebnis des letzten Wahl⸗ 
ganges .. .“ 

Aus der Darſtellung der Einzelheiten der Wahlgänge 
ſchließt das Blatt: „Es iſt klar, daß der Wille der Mehrheit 
der polniſchen Abgeordneten im Seim ſich kundgetan hat 
im Stimmen für Zamojski. Dieſer Wille iſt 
durch den Minderheitenblock vergewaltigt 
worden mit Hilfe der Linksparteien und eines großen 
Teiles der Piaſten, die ſich entſchloſſen haben, lieber mit 
den Juden, Deutſchen und Ruthenen zu gehen, als mit der 
polniſchen Mehrheit. (Man ſtelle ſich die „vergewaltigte“ 
polniſche Mehrheit vor!) 

Die unter jüdiſchem Kommando ſtehenden Minder⸗ 
iten, die in den polniſchen Seim eingezogen find mit der 
oſung, den polniſchen Staat zu untergraben und die pol⸗ 

niſche Mehrheit von der Wirtſchaft im eigenen Staate zu 
verdrängen, haben mit eiſerner Konſequenz und Logik ge⸗ 
arbeitet. Es war ihre Aufgabe, zu zeigen, daß in der 
Republik Polen ihr Wille die ausſchlaggebende Be⸗ 
deutung habe ſelbſt in Momenten von ſolcher Wichtigkeit, 
wie es die Präſidentenwahl iſt. Die Erfüllung dieſer Auf⸗ 
gabe hat ihnen die Verblendung der Linken und — 
die inkonſequente, chaotiſche Taktik Witos er 
möglicht. Bei der Wahl am Sonnabend wurde 
formell die Rechte beſiegt, faktiſch aber Polen als 
Staat der polniſchen Nation. Doch nicht endgültig. Der 
Kampf um Polen, um die Rechte der polniſchen Nation 
dauert fort und in dieſem Kampfe muß die polniſche 
Nation Sieger bleiben. — * 


Eine Erklärung des chriſtlichen Verbandes 
der nationalen Einheit. 


Die Hyäne erklärt: Die Wahl des erſten verfaſſungs⸗ 
mäßigen Präfidenten der Republik erfolgte mit Hilfe einer 
Mehrheit, die nur durch die Vereinigung der Stimmen der 
Linken mit denen der nationalen Minderheiten 
zuſtande gekommen iſt. ... Es iſt alſo ein Kandidat, der 
nur eine Minderheit der polnischen Stimmen hatte, durch 
die Stimmen der fremden Nationalitäten 
Polen aufgezwungen worden. Die Grundlage 
einer geſunden nationalen Politik wurde zertreten. Die 
polniſche Nation muß eine ſolche Wahl des erſten Staats- 

äftdenten im wiedererſtandenen Polen nach 100 jähriger 
echtſchaft als ſchwere Mißachtung gegenüber den Ge⸗ 
ſchlechtern anſehen, die um die Unabhängigkeit gekämpft 
haben, als eine Vergewaltigung des polniſchen politifchen 
Denkens, als ein drohendes Zeichen der Zerrüttung. Die 
Parteien des chriſtlichen Verbandes der nationalen Einheit 
können die Verantwortung für die Entwicklung des 
Staatsganzen bei einem ſo ungeſunden Stande der Dinge 
nicht auf ſich nehmen und ſprechen jede Unterſtützung 
einer Regierung ab, die von einem Präſidenken berufen 
wird, der durch die fremden Nationalitäten — die Juden, 
die Deutſchen und die Ukrainer — dem Staate aufgezwungen 
wird. Die Parteien des chriſtlichen Verbandes der nativ⸗ 
nalen Einheit nehmen den entſchiedenen Kampf um den 
nationalen Charakter des polniſchen Staates, der durch di 
Wahl bedroht iſt, auf. f 
Der Parlamentsausſchuß s 

des chriſtlichen Verbandes der nationalen Einheit. 


* 


Nach der Meinung ihrer „Freunde“ im nattonaliſtiſchen 
Lager können die nationalen Minderheiten mit ihrem Siege 
zufrieden ſein. Sie machen kein großes Geſchrei davon, 
aber ihre Preſſe druckt nur mit Widerwillen die närriſchen 
Preſſeſtimmen der Rechten ab, die Polen fo „verächtlich“ 
machen. Wenn durch dieſe Wahl die „Grundlage einer ge⸗ 


funden nationalen Politik in Polen zertreten“ wurde, dane 


tut es uns wahrlich um Polen leid. Wir ſchätzen unſeren 
Staat höher ein, wir empfinden gerade die Erklärung 15 
Verbandes der nationalen Einheit als einen Fauſtſchlag 
das ehrwürdige Geſicht 
„ſchwere Mißachtung gegenüber den Geſchlechtern, die um 
die Unabhängigkeit gekämpft haben“. Beleidigt nicht durch 
törichte Worte und lärmende Demonſtrationen die Großen 
eures Volkes: die Toten im Wawel wollen nicht von ihren 
verblendeten Epigonen mit Schmutz beworfen werden. Sie 
wollten das Recht auf der ſarmatiſchen Erde zur Geltung 
bringen und nicht die Vergewaltigung. Für fie waren gerade 
die Siege Polens Siege der Unterdrückten. Ihre Manen 
verhalfen Gabriel Narutowicz zum Siege. / 
Über die Bedeutung der Präſidentenwahl für die Politik 
der nationalen Minderheiten werden wir morgen ausführ⸗ 
lich ſprechen, wenn wir über die genaue Stimmenverteilung 
beſſer unterrichtet ſind. Die Minderheiten haben im erſten 
Wahlgang eine eigene Demonſtrationskandidatur aufgeſtellt, 
dde von Anfang an zur Erfolgloſigkeit verurteilt war. Bei 
den anderen Wahlgängen unterſtützten die Minderheitsfrak⸗ 
tionen die am Anfang ausſichtslos erſcheinende Kandidatur 
Narutowiez und verhalfen ihr auf dieſe Weiſe zum Stege. 
Die polniſchen Sozialiſten hatten für Wofciechowski ge⸗ 
ſtimmt und waren erſt in den letzten Wahlgängen zu Naru⸗ 
towicz übergegangen. Witos gab endlich den Ausſchlag. 
— wie der „Robotnik“ zu melden weiß — einige 
— bei der Entſcheidung für die Kandidatur des Grafen 
Ski eingetreten wären, möchten wir billig bezweifeln. 


die Einigung in der Meerengenfrage. 


Man erwartet in Lauſanne, daß alle Delega⸗ 
tionen die Meerengenvorſchläge au nehmen, und daß 
nur die Ruſſen die Unterzeichnung des Vertrages a b⸗ 
lehnen werden. In der Tat wird der Vorſchlag der 
Alliterten in türkiſchen Kreiſen als eine Berhandlungds 
baſis bezeichnet, da die Türken nach dem Nationalvakt nur 
die Freiheit für alle und den Schutz ihrer Hauptſtädte ver⸗ 
langen, Es käme nun darauf an, wie weit dieſe Forde⸗ 
rungen auf dem Wege der Verhandlungen verwirklicht 
werden können. In Kreiſen der ruſſiſchen Delegation er⸗ 
klärt man dagegen, daß der alliterte Plan trotz einiger 
Milderungen ſo ausgefallen ſei, wie man ihn erwartet habe 
und daß er nicht annehmbar ſei. Die Antwort Tſchitſcherins 
zeige im übrigen klar, welches die Forderungen der ruſſi⸗ 
ſchen Delegation ſeien. 

Tſchitſcherin wies darauf hin, daß dbte beſten Tradi⸗ 
tionen Englands und Rußlands ſtets in der Auf⸗ 
richtung einer Scheidewand zwiſchen den Einfluß⸗ 
ſphären der beiden Länder beſtanden hätten; dieſe Scheide⸗ 
wand ſei die Schließung der Meerengen und die türkiſche 
Souveränität. Wenn man ſich auf Bulgariens Haltung 
berufe, ſo vergeſſe man, daß dieſes Land durch einen Ver⸗ 
trag, an dem Rußland nicht teilgenommen habe, aller ſeiner 
Verteidigungsmittel beraubt worden ſei. Was Rumä⸗ 
nien anbetreffe, ſo ſei die Offnung der Meerengen kein 
Schutz für ſeine Sicherheit, denn über die ruſſiſch⸗rumäni⸗ 
ſchn Beziehungen würde auf dem Lande entſchieden. Eine 
internationale Meerengenkommiſſion würde 
die Verewigung der Unruhen und den Zwang für 
Rußland, immer mehr zu rüſten, ſowie das Ende der 
Waſhingtoner Abkommen bedeuten, die Rußland, ohne 
leider daran teilgenommen zu haben, begrüße. Rußland fet 
bereit, die Vorſchläge über das, was im Kriegsfalle ges 
ſchehen ſolle, zu vrüfen, wenn das Prinzip der Schließung 
der Meerengen für die Kriegsſchiffe angenommen werde. 

Tſchitſcherin ſchloß mit den Worten: Als ich Lord 
Surzon hörte, hatte ich den Eindruck, daß der Grund⸗ 


Lloyd Geor 


der polniſchen Tradition, als eine 


gedanke ſeiner Darlegungen die Schaffung eines Syſtems 
gegen Rußland iſt. Wir ſchlagen den Frieden vor, 
und ihr verewigt den Krieg gegen uns. Die 


ruſſiſche Revolution hat aus dem ruſſiſchen Volke eine 


Nation gemacht, deren Energie mit beiſpielloſer Kraft in 
der Regierung konzentriert iſt. Wenn man ihr den 
Krieg aufzwingt, ſo wird das ruſſiſche Volk 
nicht kapitulieren. Ihr ſeid vielleicht beunruhigt, 
weil unſere Kavallerie wieder auf den 
Pamir⸗ Ebenen erſchienen iſt und weil ihr nicht 
den halbidiotiſchen Zaren vor euch habt. Wir ſchlagen nicht 
den Krieg, ſondern den Frieden vor auf Grund der 
1 zwiſchen uns und der freien Souveränität der 
Türkei. 

Die von den Alliierten vorgelegten Vorſchläge, die ſich 
auf die Entmilitariſierung der Meerengen 
beziehen, enthalten u. a. folgende Einzelheiten: Es werden 
entmilitarifiert die beiden Ufer der Dardanellen und des 
Bosporus, in genan umgrenzter Ausdehnung alle Inſeln 
im Marmarameer und im Agäiſchen Meer die Inſeln 
Samothrake, Lemnos, Imbros und Tenedos. In der 
entmilitariſierten Zone darf ſich keine bewaff⸗ 
nete Macht aufhalten mit Ausnahme der Polizei⸗ und Gen⸗ 
darmeriekräfte. In den Gewäſſern der Zone darf keine 
Aktionsbaſis für Unterſeebobte unterhalten werden. In 
Konſtantinopel darf eine Garniſon im Beſtande von 
höchſtens 10000 Mann unterhalten werden. 

Über die Erklärungen des amerikaniſchen 
Vertreters, des Botſchafters Child, die auf das leb⸗ 
hafteſte kommentiert und in der verſchiedenſten Weiſe aus⸗ 
gelegt werden, liegen jetzt nähere Mitteilungen vor. Child 
hatte erklärt, daß Amerika für die vollſtändige 
Handelsfre iheit ſei und weder für ſich noch für andere 
Vorrechte wolle, daß alle Völker des Schwarzen Meeres 
am Welthandel teilnehmen ſollen, aber daß man auch dem 
Welthandel ermöglichen müſſe, in das Schwarze Meer zu 
gelangen und daß die geographiſche Lage eines Landes ihm 
kein Vorrecht in den Meerengen geben ſolle. Die Freiheit 
des Schwarzen Meeres könne nur durch die Entwaffnung 
erzielt werden. Weiter ſei es wünſchenswert, daß die 
Kriegsſchiffe aus den Gewäſſern verſchwinden. Aber 
Kriegsſchiffe verfolgten nicht immer kriegeriſche, 
ſondern auch kulturelle Zwecke, und Amerika würde 
nicht befriedigt fein, wenn feine Kriegsſchiffe verhindert 
mürden, feine Bürger und Handelsſchiſfe überallhin fried⸗ 
lich zu begleiten. Dieſe Darlegungen wurden in den alli⸗ 
terten, vor allem den franzöſiſchen Kreiſen. als Unterſtützung 
der alliierten Theſe gufgefaßt. Tſchitſcherin verlieh einer 
anderen Auffaſſung Ausdruck. Zu Childs Auffaſſung, daß 
die Kriegsſchiffe nur friedliche Zwecke verfslaen ſollen, er⸗ 
klärte Tſchitſcherin in einer Mitteilung an die Preſſe, da 
eine Kriegsflotte immer militäriſchen Zwecken dienen 
werde, müſſe man annehmen, daß Child nur die Zulaſſung 
einzelner Kriegsſchiffe ins Auge faſſe. Sein Vorſchlag 
könne daher geprüft werden, wenn er in dem Sinne zu 
verſtehen ſei, daß die Benutzung der Kriegsſchiffe zu mili⸗ 
täriſchen Zwecken ausgeſchloſſen ſein ſolle. 


Lloyd George gegen die franzöſiſchen 
Wächter am Rhein. 


Der frühere engliſche Miniſterpräſident Lloyd Ge⸗ 
orge hat für eine Anzahl Zeitungen die Aufgabe über⸗ 
nommen, ſeine Auffaſſung der weltpolitiſchen Probleme in 
einer Artikelſerie darzulegen. In feinem, Aufſatze behan⸗ 
delt Lloyd George den engliſch⸗franzöſiſchen Ga⸗ 
rantiepakt, den er in Verfailles und Cannes vorge⸗ 
ſchlagen hat und deſſen Zuſammenhang mit der Rhein⸗ 


landfrage. f 

G führt aus. Pakt vorgeſchlagen 
war als eine ö 
Frankreich das linke Rheinufer annektieren 
ſolle. Es gab in Frankreich eine große Partei, die Cle⸗ 
menceau zu der Forderung drängte, daß man den Rhein 
als natürliche Grenze Frankreichs behandeln und die über⸗ 
wältigende Niederlage Deutſchlands ausnutzen folle, um die 


franzöſiſche Grenze bis zu dieſem ſchickſalsreichen Fluß aus⸗ 


zudehnen. Die Tatſache, daß dies die Unterwerfung 
von Millionen Männern deutſchen Blutes, 
deutſcher Abſtammung und Sympathie unter 
fremdes Joch bedeutet hätte und daß die Einverleibung 
eines jo zahlreichen, Frankreichs Herrſchaft mit jeder Faſer 
widerſtrebenden fremden Elements für die franzöſiſche 
Regierung beſtändige Schwierigkeiten und Beſorgniſſe be⸗ 
uten würde, und dazu Deutſchland nicht nur zum Wieder⸗ 
beginn eines Krieges anreizen, ſondern dieſen als Be⸗ 
freiungskrieg rechtfertigen würde, — alles dies 
machte auf die Rheinrichtung der franzöſiſchen Politik 
keinerlei Eindruck. Dieſe Richtung iſt ſo ſtark wie jemals. 
In einer Beziehung iſt ſie ſogar noch ſtärker, denn 1919 
hatte der leitende Staatsmann Kraft und Weisheit genug, 
ihren übel beratenen Forderungen zu widerſtehen. Aber 
wo iſt 1922 die Vorausſicht und die Kraft? Es beiteht die 
tatſächliche Gefahr, daß die 15jährige Beſetzung unter dieſem 
oder jenem Vorwand ins Ungemeſſene verlängert wird. 
Wenn ſie ihr Ende erreicht, wird dann ein Mintiterium 
in Frankreich ſein, das ſtark genug iſt, die Truppen zurück⸗ 
zuziehen? Wird, ehe die 15 jährige Beſetzung zu Ende iſt, 
ein Miniſterium oder eine Reihe von Miniſtern da ſein, 
um der Forderung zu widerſtreben, die unaufhörlich in der 
ſranzöſiſchen Preſſe erhoben wird, daß die Beſetzuna „eifek- 
tiv gpeitattet werden ſolle? 
merika und Großbritannien allein können, 
wenn ſie zuſammenhalten, die Kataſtrophe abwenden. Aber 
ſie können das nur, wenn ſie klar zu verſtehen geben, daß 
der Angreifer, wer immer er iſt, die unbeſiegliche Macht der 
beiden Großſtaaten gegen jede neue Kampflinie aufgereiht 
finden wird bei dem Verſuͤche, die Welt in einen Konflikt 
zu verwickeln. 

In Deutſchland gibt es Leute, die Rache predigen, 
dieſen muß gejagt werden, daß ein Revanchekrieg die⸗ 
ſelben Alliierten Seite an Seite finden wird, bereit, 
den Friedensſtörer zu ſtrafen. Es gibt Leute in Frank 
reich, die die Annexlon von Gebieten fordern, 
die von einer anderen Raſſe bewohnt find. Sie müſſen 
gewarnt werden, daß ein derartiger Schritt ihnen die 
Sympathien Großbritanniens und Amerikas entziehen 
wird, und daß, wenn der unvermeidliche Be⸗ 
brilung e 6 ausbriät, Amerifa ee 
Britannien mit ihren Sympathien offen auf 
der Seite derjenigen ſein werden, die für 
nationale Freiheit kämpfen. 

Lloyd George flieht feinen Artikel mit der an 
Amerika gerichteten Frage: Iſt es zu viel verlangt, daß 
Amerikg rechtzeitig ein tätiges Intereſſe an der Entwick⸗ 
lung nimmt, die ſich am Rhein vollzieht? Weder Groß⸗ 
britannien noch Amerika können es ſich erlauben, zu 
ignorieren, was an dieſen Ufern vorgeht. Es iſt ein 
welter Weg vom Rhein zum Miffiſſippi, aber 
nicht mehr fo weit, wie er ehedem war, denn am Rhein gibt 
es Gräber, in denen Männer ſchlummern, die vor noch nicht 
ſechs Jahren von den Ufern des Miſſiſſippi kamen. 


Nie Valuta in Hberſchleſien. 


Kurier Poraunv“, Organ des Landeschefs, ſchreibt, daß 
die Beibehaltung der deutſchen Valuta in Polniſch⸗Schleſten, 
wie fie von der Genfer Konvention vorgeſehen worden iſt, 
zu einem wahren Unglück für unſer Land geworden iſt. Die 


da 1 
ntwort an A 51e verlangten, daß 


Entwertung der deutſchen Mark und die Teuerung ſowle 
eine Reihe von anderen Urſachen veranlaßten den ober⸗ 


Mark zu kündigen und die polniſche Valuta einzuführen. 
i giern ft 


der Akt der Einführung der volniſchen Valuta kein leichtes 
Experiment und muß nicht nur wohl vorbereitet ſondern 
auch der Termin der Einführung der polniichen Mark muß 
wohl durchdacht werden. Wir dürfen nicht vergeſſen, daß die 
Arbeiter und Angeſtellten jofort die Anpaſſung der Löhne 
an die in Polen beſtehenden fordern werden. Im Zuſam⸗ 
menhang damit wird die Kohle und ſämtliche Eiſen⸗ u 
andere Erzeugniſſe ſehr teuer werden. Es handelt ſich alſo 
um einen ſehr gefährlichen, wenn auch notwendigen Schritt. 
Es wäre überhaupt weit beſſer geweſen, wenn die Genfer 
Konvention die Valutafrage nicht berührt hätte. 

Eine der brennendſten Fragen der Wofewodſchaft Schle⸗ 
fiens iſt gegenwärtig der Mangel eines Budgets. Die 
Wofewodſchaftsverwaltung hat bisher verſäumt, ein der⸗ 


artices Budoet aufzuſtellen und Polniſch⸗Schleſien lebt vor⸗ 


läufig bauptſächlich von den bei der Zentralregierung auf⸗ 
cenommenen Milliardenanleihen Die Frage der Auf⸗ 
ſtellnna eines Budgets iſt ſchon darum von der größten 
Wichtiakeit, da die Zentralregierung der Budgetkommiſſion 
des Schleſiichen Landtages zu verſteßen gab, daß fie vor der 
Reoelung der Wirtſchaftsverhältniſſe keine weiteren An⸗ 
leihen erteilen will, Die Woſewodſchaft muß alſo endlich 
daran denken, ſich Einnaßmeanellen durch Steuern zu er⸗ 
ſchließen, ſo z. B. durch die Kohlen und andere Steuern. 
Die Lage der Beamten in Polniſch⸗Schleſten iſt keine Dr 
neidenswerte. Sie ſind alle überlaſtet und werden ſchlechter 
bezahlt, als in Kongreßpolen und darum find wir auch 
Zengen der Maſſenflucht der Beamten. Auch find zahlreiche 
unfähige Beamte noch Polniſch⸗Schleſien geſchickt worden 
und hier muß gründlicher Wandel geſchaffen werden, denn 
nach Polniſch⸗Schleſien gehören, wie das deutſche Beispiel 
zeigt, die fähigſten und erprobteſten Beamten. 


Wo it das Plebiszitgeld geblieben? 


Der „Naprzod“ (Krakau) veröffentlicht nach der War⸗ 
ſchauer Wochenſchrift „Glos“ eine ſchwere Anklage gegen 
die Funktionäre, denen die Verwaltung der für Ober⸗ 
ſchleſten geſammelten Gelder unterſtand. Das Blatt be⸗ 
hauptet, daß Polen noch zu den Ländern zählt, in denen 
es geſtattet iſt, öffentliche Sammlungen zu veranſtalten, 
ohne verpflichtet zu ſein, der Ofſentlichkeit darüber Rechen⸗ 
ſchaft abzulegen. Die Milllardenſummen für Oberſchleſien 
wurden ſeinerzeit ausſchließlich von den nationaldemo⸗ 
kratiſchen Organiſationen eingezogen, die vom Komitee zur 
Vereinigung Oberſchleſiens mit Polen in Warſchau, und 
SR mise zum Schutze der Weſtmarken in Krakau und 
Dieſe drei Organifationen waren es, die Milliarden⸗ 
mittel eingezogen haben. Die Art der Verwendung dieſer 
Gelder iſt mit dem Mantel des Geheimniſſes umgeben. 
Wir wiſſen nur, daß ſich das Komitee in Krakau für dieſes 
Geld ein Haus und Automobile kaufte und die Stoß⸗ 
trupps in Oberſchleſien organiſierte, ſowie die 
Wahlkoſten davon beſtritten hat. Wir wiſſen aber auch, daß 
während des Aufſtandes der Freund Korfantys und die rechte 
Hand Hallers, Cyran, über den Verbleib von 400 Waggons 
Lebensmittel und anderer Geſchenke keinerlei Aufklärung 
geben konnte. Wir wiſſen, daß für dieſe Gelder Zehn⸗ 
tauſende von Broſchüren herausgegeben worden find, je⸗ 
doch genügt dies nicht als Aufklä für die leidenden 
oberſchleſiſchen Brüder, für die das polniſche Volk gern Opfer 
brachte. Wir wiſſen, daß die Wahlaktion der Nationale 
8 viel Geld gekoſtet hat und der Unterhalt der 
FTafziſten banden noch immer viel Geld verſchlingt. 
Solange wir keine Abrechnung und Aufklärung über die 
Verwendung dieſer Gelder erhalten haben werden, klagen 
wir die Nationaldemokratie der Verwendung dieſer Gelder 
für Parteizwecke an: 

wir klagen ſämtliche dafür verantwortlichen Perſonen 
des Mißbrauches der Leichtgläubigkeit des Volkes an durch 
Verſchleuderung der Opfer, die für die leidenden Oſt⸗ 
ſchleſier beſtimmt waren. Wir klagen das Rote Kreuz 
in Oberſchleſien, das dem Abgeordneten Haller unter⸗ 
ſteht, des Mißbrauches und des Diebſtahls der öffentlichen 


Schenkungen an. 


Republik Polen. 
Ein Juſtitut zur Prüfung von Minderheitenfragen 
- in Polen. 
Dieſer Tage fand in Warſchau unter dem Vorſitz des 


Wojewoden Soltan die erſte Sitzung des Inſtituts zur 
Prüfung von Minderheitenfragen in Polen ſtatt, in welcher 


der vom Vorſtande vorgeſchlagene Arbeitsplan des Inſtituts 


für die allernächſte Zukunft angenommen wurde. Das In⸗ 
ſtitut gibt Sammlungen von Material heraus, das ſich auf 
das politiſche, ſoziale, kulturelle und geiſtige Leben der natlo⸗ 
nalen Minderheiten bezieht und beabſichtigt, durch eine Reihe 
von Vorleſungen, Konferenzen und Artikel hervorragender 
Kenner von Nationalitätenfragen im In- und Auslande 
zur Klärung der Verhältniſſe der Minderheiten gegenüber 
der Republik beizutragen. Zum Schluß hielt Profeſſor 
Handelsman einen Vortrag über die Entwicklung der 
Nationalitätenbewegung in Europa im 19, Jahrhundert. 


Für Aufhebung des Minderheitenſchutz vertrages. 


Poſen. 9. Dezember. „Dziennik Poznanski“ ſucht in 
einem längeren 
Paragraphen der Verſaſſung nachzuweiſen, daß die Rechte 
der Minderheiten in Polen durch die polniſche Verfaſſung 
in weit größerem Maße geſichert würden, als dies der Zu⸗ 
ſatzvertrag über den Schutz der Minderheiten zum Ver⸗ 
ſailler Vertrag tue. Darum ſei dieſer Zuſatzvertrag voll 
kommen überflüſſig geworden und mit dem Augenblick der 
Inkrafttretung der W vom 17. März müßte die 
polniſche Regierung um die Aufhebung dieſes Vertrages 
bemüht fein, der mit dem Grundſatz der Souveränität uns 
feres Landes im Widerſpruch ſtehe. Artikel 12 dieſes Vers 
4 uns die Möglichkeit, dieſe Schritte zu unter⸗ 
nehmen. | 


Die Penſiousempfänger vor dem Hungertode. 


„Wiadomosei Krakowskie“ veröfſentlicht das Schreiben 
einer penfionierten Lehrerin in Pommerellen, in dem feſt⸗ 
ſtellt wird, daß die Nachkäffigteit und Saumſeligbeit der 
eamten gegenüber den Penſionsempfängern zum Tode 
verdienſtvoller Lehrerpenſtonäre geführt habe. Die polut⸗ 
ſchen Behörden beſchränkten ſich auf die Herausgabe von 
Dekreten über Penſionen und Verſprechungen, ohne daß die 
Penſionäre irgend einen Pfennig erhalten. Es handele 
ſich durchaus nicht um vereinzelte Fälle, ſondern um die 
allgemeine Behandlung der Penſtonäre in Polen. Das 
Itbel ruhe nicht in dem Verhalten des einen oder anderen 
Beamten, ſondern n dem fatalen Verwaltungsſyſtem, in 
dem Mangel an fachmänniſch e Bureaukräften und 
dieſem Übel müſſe bald ein Ende gemacht werden, denn man 
könne die Penſionsempfänger nicht zum Hungertode ver⸗ 
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rtifel unter Anführung der einzelnen 


urtellen, obgleich die ihnen zuerkannten niedrigen Gebühren 
Ne zum Daſein eines Bettlers zwingen. 5 


. Von der Moskauer Abrüſtungskonferenz. 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur berichtet, daß es bei 
den weiteren Verhandlungen dem litguiſchen Delegierten ge⸗ 
luneen iet den Porbaßalt durchan drücken daß Polen ſich mit 
einem Schiedsgerichtsurteil in der Wilnaer Angelegenheit 

“ beria.wet erklart. Alle Delegierten nahmen den pol⸗ 

niſchen Vorſchlag an, derGebiets⸗ und Grenzfragen der Kom⸗ 
Fenz des Schiedsgerichts ent⸗ieht. Polen begründet ſeinen 
Standpunkt damit, daß in Gebietsfragen außer den inter⸗ 
eſſierten Staaten noch die Ortsbevölkerung etwas zu ſagen 
babe, deren Wille nicht Obſekt des Schiedsgerichts werden 
könne. Der litaniſche Delegierte nahm den Entwurf 
nicht an. Punkt 9 des ruſſiſchen Vorſchlages betreffend die 
Rüſtungseinſchränkungen, wurde zurückgewieſen und einer 
echniſch⸗militäriſchen Kommiſſion überwieſen. Man hat ſich 
in bernd auf die Hegresſtärke dahin geeinigt. dat die ein⸗ 
delnen Staaten das Maximum des Heeresbeſtandes nur für 

s Jahr 1923 reduzieren. Die Delegation der baltiſchen 

Staaten berührte ernent die Abrüſtung zur See. Rußland 
erklärte jedoch, es könne in dieſer Hinſicht keine Vorſchläge 
Machen, dafür brachte es die Angelegenheit der Verkleine⸗ 

mug des Kriecsbudoets aufs Tapet. Dabei wurde Ruß⸗ 
bend der Vorwurf gemacht. daß es in den letzten Jahren alle 

Anſtrengungen dem Militär und den Kriegs vorbereitungen 

idmet habe. x 


4 Nach einer neuen Verordnung des Finanzminiſters wird 
für die Hilfe bei der Entdeckung von Schmugglern 
nicht allein eine Belohnung in bar gewährt, ſondern guch 
u 25 der aus dem Schmuggel herrührenden Waren fällt 
ber Mittelsperſon zu. 


Deutſches Reich. 


. Das Hunger⸗Geſpeuſt. 
Auf der Jahresverſammlung der preußiſchen Regie⸗ 
rungs⸗Medizinalräte im Wohlfahrtsminiſterſum wurde der 
Ernährungszuſtand des deutſchen Voltes 
für ſchwarz geſchildert. Einzelne Schichten, wie die Klein⸗ 
tentner und Witwen, leiden an ausgeſprochener Hun⸗ 
Bersnot, und neben dem Wiederauftauchen ausge⸗ 
prochener Hungerkrankheiten, wie fie in den letzten Kriegs⸗ 
ren zu beobachten waren, iſt es ſchon verſchiedentlich zu 
tegelrechten Sterbe-Hungerfällen in Preußen ge- 
kommen. 


* 


Nach einer Meldung der „Frankfurter Zeitung“ aus 
Fdudwigshaſen wurde am Freitag der Beamte der Ludwigs⸗ 
E fener Geſchäftsſtelle der Reichsvermögensverwaltung 
Emil Hartmann in der Wohnung des franzöſi⸗ 
je en Sergeanten und Regimentsſchneiders Moulz von 
ieſem durch einen Bauchſchuß lebensgefährlich ver. 
letzt. Der Grund zu der Tat it noch nicht bekannt. Auf 
e e „Sanktionen“ in dieſem Fall kann man ge⸗ 
de feit mehreren Wochen in Berlin geführt werden, follen 
8 einer deutſchen Telegraphenagentur zufolge — dadurch in 
ein kritiſches Stadium getreten fein, daß von fran ⸗ 
ö ſiſcher Seite den Litauern angeboten wurde, die gegen 
ft utſchland aus der Kriegs⸗ und Beſatzungszeit beſtehenden 
N mischen Forderungen gegen ſofortige Barzah⸗ 
lung an Frankreich abzutreten. 
1 Der Ausſchuß des Reichstages für auswärtige Ange⸗ 
egenheiten trat Sonnabend, vormittag 11 Uhr, unter dem 
"Born des Abgeordneten Dr. Streſemann zu einer Sitzung 
nommen, Auf der Tagesordnung ſtand u. a. die Frage 
öder Ausdehnung des Rapallovertrages auf 
e übrigen Oſtſtaaten. Vom Auswärtigen Amt 
nden anweſend der Miniſter des Außeren Dr. Roſenberg 
* der Leiter der Oſtabteilung Minifterialdirektor 
*. Maltzahn. 75 


Aus anderen Ländern. 
Die Eröffunng der Londoner Reparationskonferenz. 


Die au Haufe Downing Street Nr. 10, in dem ſchon fo oft 
taatsmänner der Alliierten mit Lloyd George Ver⸗ 
fandlungen gepflogen haben, begann heute die neue Kon⸗ 
1 ven z von London. Diesmal iſt jedoch Bonar 
r vertreten. Um 10 Uhr trafen die alliierten Premier⸗ 
äunfter ein. Die 1 von Downing Street trug 
Bcherlich die Zeichen as großen Tages. Eine dichte 
olksmenge hatte ſich am Eingange zum Außenminiſterlum 
welammelt und Vertreter der Preſſe aus der ganzen Welt 
unden zur Stelle. Als erſter traten die Belgler Theunis 
51 Jaſpar ein. Ihnen folgte der, den man mit der, 
x ten Spannung erwartete, Muffolini. Man merkte 
ab er ſich Mühe gab, einen möglicht impofanten Eindruck 
ei machen. Mit ſicherer diplomatiſcher Haltung entftieg er 
einem Auto, und auf ſeinem Geſicht lag nicht der geringſte 
lleundliche Zug. Der dann eintreffende Polncaré ver 
mit der Emſigkeit und dem ſchnellen Schritt eines Ge⸗ 
IN ſtsmannes, der es fehr eilig hat, fein Auto und eilte durch 
ur Portal, ohne die Menge auch nur eines Blickes zu wür⸗ 
zen. Er ſchien jo nach außen hin den Eruſt der kommen⸗ 
Len Beſprechungen widerzuſpiegeln. N 
S. Der Sonderberichterſtatter des „Matin“ meldet über die 
N M in London, es ſei beſſer, fofort zu ſagen, daß 
* Aus ſichten, daß England und Frankreich ſich diesmal 
nn der Reparationsfrage einigten, gering ſeien. 8 
eltifche Reich habe ſich nicht weſentlich geändert, feitdem es 
pen politiſchen Leiter gewechſelt habe. Die Engländer 
Härten, Deutſchlands finanzielle Exiſtenz hänge nur noch 
einem Zwirnsfaden. Wollten die Franzoſen mit dem 
Föwert dieſen Zwirnsfaden durchhauen, dann ſetze man 
e der Gefahr aus, eine wirtfhaft!ihe Kala 
ier phe über ganz Europa heraufzubeſchwören. 
fir einzige Chance, vom Schuldner etwas herauszuſchlagen, 
zi, ihm die Hand zu reichen und ihn wieder auf die Beine 
12 ſtellen. Man verlange in England ein Moratorium 
jan zwei bis drei Jahren, ſtrenge Überwachung der deut⸗ 
on n Ausgaben, eine Verpflichtung, die Banknotenpreſſe 
Nzubalten, wefentliche Herabſetzung der dentſchen 
deparatlions verpflichtung und urückſtellung 
| rüfung des Anullierungsplanes der Interalliierien 
Schulden und der Auflegung einer großen Neparation 
elhe für eine beſſere Zeit. N 
Mm. Harding erklärte in einer Votſchaft an den ameri⸗ 
a Krieg habe 
aläubigernatiom 


2 


danach, ein internationaler Diktator zu 
rden. Wir werden uns freuen, die adden g 
Diteme wieder herzustellen, den Handel in jeder Be⸗ 
CLebung zu erleichtern, aber nur fo, daß wir nicht auf die 
Stufe derer herabiinfen, die wir emporaufehen fuchen.“ 
ngland hat feine Einrelſebeſchränkungen 
Angehörige der ihm im Krlege feindlichen Staaten 


gehoben. 

S Kuß Grund eines Antrages des Mevolutionsrates der 

33 cdarzmeerflotte it Trotzki laut Flottenbefehl des 

N ifat eines Ehrenieemannes er Roten 
otte verliehen worden. 


an 


n. Fr 
Die deuntih - Ittanifhen Verhandlungen, 


Häusliche Kunſt. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel ift nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verschwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 11. Dezember. 


§ Lirchenſammlung für die Altershilfe. Bei der großen 
Notlage, in der ſich gerade die zahlreichen Altersheime be⸗ 
finden, hat das evangeliſche Konſiſtorium in Poſen auf An⸗ 
trag des Landesverbandes für Innere Miſſion die Abhal⸗ 
tung einer allgemeinen Kirchenſammlung bei allen 
evangell chen Gottesdienſten am erſten Weihnachts ⸗ 
feiertag angeordnet, unter Verlegung der für dieſen 


Tag bereits beſtimmten Kirchenſammlung für den Jeru⸗ 


ſalemverein auf den Sonntgg nach Weihnachten. Es ſteht 
zu hoffen, daß die evangellſchen Gemeindeglieder gerade 
an dielem Tage eine beſonders offene Hand für unſere not⸗ 
leidenden Alten haben. 

$ Gaspreis 350 Mark. Nach einer vor einigen Tagen 
in den hieſigen polniſchen Blättern veröffentlichten Bekannt⸗ 
machung iſt der Gaspreis von 250 auf 350 Mark je Kubik⸗ 
meter erhöht worden, und zwar mit Rückwirkung ab 15. No⸗ 
vember. — Über den Geſchwindſchritt bei den letzten drei 
bis vier Gaspreiserhöhungen wollen wir uns jetzt nicht 
weiter aufregen. Wohl aber muß energiſch e Ein⸗ 
ſpruch erhoben werden, daß elne Maßnahme von ſo erheb⸗ 
licher Bedeutung für die geſamte Bürgerſchaft nur in 
den beiden polniſchen Zeitungen veröffentlicht 
wurde. Das wäre ein neues Beiſpiel für den Grundſatz der 
Gleichberechtigung, und es liegt zweifellos Syſtem darin; 


denn an eine bloße „Vergeßlichkeit“ iſt ebenſo ſchwer zu 


glauben wie etwa an die Abſicht, die Leſer der „Rundſchau“ 
mit dem höheren Gaspreis zu verſchonen. 

8 Die Ausſtellung „Häusliche Kunſt“ im großen Saale 
des Zivilkafinos iſt wegen des regen Zuſpruchs von Be⸗ 
fuchern bis heute Montag abend verlängert wor⸗ 
den. — Veranſtaltet iſt die Ausſtelluna vom Deutſchen 
Frauen bund (nicht dem Frauen verein, der im Sep⸗ 
tember ein Sommerfeſt veranſtaltete). Der Deutſche Frauen⸗ 
bund HM Feine befondere Frauenorgantfation, ſondern die 
Zuſammenfaſſung ſämtlicher Frauen des Deutſchtums⸗ 
bundes. ö 4 


Vereine, Reran'taltunsen ic. 


Die Ausſtellung wird verlängert bis 


Montag, den 11. Dezember, abends 7 Uhr. Denticher 


Frauenbund. (12893 
Kirchenchor der Paulskirche. übung Montag, 11. d. M., 
um 8 Uhr abends, im Gemeindehauſe. (12894 


Chor der Pfarr⸗ und Chriſtuskirche. Heute abend 8 Uhr 
Vereinshaus, unten! Übungsſt. zu Weihnachten. (18292 
Geflügelzüchterverein. Sitzung am Mittwoch, den 13. De⸗ 
er, abends 8 Uhr, im Zivilkaſino: Wichtige Be⸗ 
chlußfafſungen über die Ausſtellung im 
Januar. (18417 
Vortragsabend des Konſervatoriums (Soloſtücke für 
Klavier, Violine, Geſang und Enſemble) zugunſten des 
hieſigen Kinderheims findet am Dienstag, den 12. De⸗ 
gast abends 8 Uhr, im Zivilkaſino ſtatt. Eintritts⸗ 
arten bei Neitzke und Wernicke. (12895 
Verband für Ingendpflege in Bromberg. Zur Nihtim 
1 Um jeden Irrtum zu klären, ſei hier be⸗ 
onders darauf hingewieſen, daß die große Weihnachts⸗ 
feier des Jugendpflegeverbandes Bromberg, an der ſich 
alle deutſchen Jugendvereine beteiligen, erſt am Sonntag, 
den 17. und Montag, den 18. Dezember 1922 um 61% Ahr 
im Patzerſchen Saale ſtattfindet. Freunde und Gönner 
der deutſchen Jugend ſind herzlichſt eingeladen. (12 897 


* * * 


* Lojewo bei Matwy, fer. Inowrockaw. 8. Dezember. 


In der geſtrigen Nacht entſtand in einer hieſigen Guts⸗ 
ſcheune Feuer, welches raſch um ſich artff und die ganze 
70 Meter lange, mit großen Getreidemengen angefüllte 
Scheune einäſcherte. Als Urſache des Feuers iſt Brand⸗ 
ffiftnng anzunehmen. Für den Beſitzer (Oberamtmann 
von Gierke) iſt der Schaden in der Hauptſache durch Verſiche⸗ 
rung gedeckt. Die Gutsleute waren eifrig bemüht, durch 


rege Löſchtätigkeit das Feuer zu lokaliſieren, was denn auch 


gelang. ö 


* 
Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Wehlan, 6. Dezember. Vielſeltige Talente 
entwickelte das Dienſtmädchen Sch. Es vexordnete für 
andere Mädchen zur Beruhigung der Nerven Morphium 
und fälfchte auf dem Rezept die Unterſchrift eines Wehlauer 
Arztes und en Arztes aus Allenburg. Apotheker 
in Tapiau fielen die Verordnungen Ihrer Stärke wegen 
auf, und er hielt bei den Arzten Nachfrage, die zur Auf⸗ 
deckung des Schwindels führte. Damit nicht genug, ſtahl das 
en einem Wehlauer Arzt eine erhebliche Menge Mor 

um. 


Kleine Rundſchau. 


* Die Filmſchauſpielerin und der wildgewordene Ele⸗ 
fant. Welch gefährlichen Abenteuern eine Filmſchauſpielerſn 
unter Umſtänden ausgeſetzt werden kann, davon er ein 
Erlebnis Kunde, das eine engliſche Fälmſchauſpielerin in 
einer Londoner Zeitung ſchildert; ed geben 


tnigt, und 
zu beſtehen, 


ellen Lampen ſtanden, legten ſie ſtarke 
Lag und gaben zum Zeichen ihre 


e 
in Benennung, da 


mi den 
mußte. Ich hörte wohl die zornheiſere Vefehlsſtimme des 
Dreſſeurs, ab 


die Urſache ſeines Mißbehagens zu e Der Schreck 


maßen, daß ich gar nicht wußte, welche Richtung wir 
nahmen. Die Gefahr, die ich lief, ſtand klar vor meinen 
Augen, als die Hitze von den Lampen mein Geſicht über⸗ 
goß. Ich weiß nicht mehr, was ich in meiner Todesangſt 
tat, aber ich glaube, ich begann zu ſchreien. Wie aus weiter 
Ferne hörte ich eine Stimme „Halten Sie ſich feſt!“ Die 
Warnung kam im letzten Augenblick, gerade als ich mich zu 
Boden fallen laſſen wollte. Zufällig blieb auch der Elefant 
ſtehen. Ganz plötzlich. Und nun gehorchte er den Befehlen 
des Dreſſeurs. Er fiel aufs Knie, und gleich darauf zogen 
mich freundliche Hände zu Boden. 

* Dollarfürſten. Nach den Statiſtiken über das 
Kalenderjahr 1920 haben im genannten Jahre 4 Perſonen 
in den Vereinigten Staaten ein Einkommen von 5 Millio⸗ 
nen Dollar und darüber deklariert, von denen zwei im 
Staate Neuyork und zwei in Michigan wohnhaft ſind. Der 
eine von den Neuyorker Millionären dürfte John D. Rocke⸗ 
feller ſein, deſſen verſteuerbares Jahreseinkommen auf 
8 Millionen Dollar geſchätzt wird; dazu kommt noch das 
große Einkommen aus ſteuerfreien Wertpapieren, von wel⸗ 
chen Rockefeller erhebliche Mengen beſitzt. Die im Staat 
Michigan deklarierten beiden größten Einkommen von zu⸗ 
ſammen 13456335 Dollar, von denen Steuern in Höhe von 
8 617 997 Dollar entrichtet wurden, ſind zweifellos die 
Henry Fords und feines Sohnes Edſel Ford. Das Ge⸗ 
ſamteinkommen dieſer vier Millionäre beläuft ſich auf 
29 919 977 Dollar. Ein Einkommen von 1 Million Dollar 
und darüber haben 33 Perſonen verſteuert, von denen 19 
im Staat Neuyork anſäſſig find, der auch die größten Ein⸗ 
nahmen aus der Verſteuerung perſönlichen Einkommens 
erzielt hat: 280 607 280 Dollar (113 185071 Dollar weniger 
als im Jahre 1919) oder 26,65 Prozent der geſamten ameri⸗ 
kaniſchen Einnahmen aus Einkommenbeſteuerung von 
Einzelperſönlichkeiten. Auch die Einkommenſteuer pro 
Kopf war hier mit 27,60 Dollar die höchſte — dei einem 
Einkommen pro Kopf von 388,11 Dollar, womit Neuyork 
an zweiter Stelle nach dem Bundesdiſtrikt Columbia mit 
476,23 Dollar folat. Die Zahl der perſönlichen Einkommen 
von 1 Million Dollar und darüber belief ſich im Jahre 
1914 auf 60; 1915 auf 1207 1916 auf 206; 1917 auf 141: 
1918 auf 67; 1919 auf 65 und 1920 auf nur mehr 33. 


Leſt das Blatt der Deutſchen: 
die „Deutſche Nundſchau“. 


Handels⸗Nundſchau. 


Notierungen der Bromberger Induftrie und Handels 
rammer für die Zeit vom 7. 13. bis 9. 12. Preiſe für 100 kg 
Weſzen von 66 000 68 000 M., Roggen 37 000—39 000 M., Futter ⸗ 
Braugerſte 35 000—37 000 M., f 


gerſte D * 

——bis—,—, Viktoriderbſen —,— bis —,—, Hafer —, bis —,— 
Fabriktartoffeln —,—bis— M., Speiſekartoffeln — —bis— M., Heu, 
loſe — Heu gepreßt —.— M., Noagenſtroh loſe — 


Ronaenitroh geyr. —.— „ Weizenmehl (70 pt.) 95 000 bis 
CO 0% M. inkl. Sag, Roggenmebl (70 pCt.) inkl. Sack 62 000 M., 
Weizenkleie 20 000 M., Noggenkleie 20 000 M. 

(Sroßhandelspreiſe frei Bydgoszcz.) 

Amtlide Retierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
9. Dezbr. (Die Großhandelsprelſe verſtehen ſich für 100 Kilogr. 
= Doppelzentner bei ſofortiger Magaon-Tielerung.) 

Weizen 66 000--69 000, Rongen 88 700—39 700, raugerſte 35 500 
bis 37 509, Hafer 37 000 bis39000M., Weizenmehl (65pro3.) 95 000 bis 
10009, Rogaenmehl!70proa.) 59000--62 000, (inkl. Sack). Weizenkleie 
20000 M., Roggenkleie 20000 M., Felderbſen —,— bis —,— M,, 
Vikteriaerbſen —.— bis —,— M., Speiſekartoffeln —.— M., Fabrit⸗ 
jartoffen — M., Getreideſtroh, loſe — M., do. gepr. — M. 
Heu, loſe — M., do. gepr. — M. 


Berliner Deviſenkurſe. 


ür ih Ehe 9. Dezbr. 
n Geld | Brief 


in Mark 


Holland ... I Guld. 3331,65) 3348,35 
Buenos -Alres 1 P.-⸗Peſ. 3117.18 318.82 „ 
n. . I Fres. 543,63] 546,37 9.81 „ 
orwegen . . 1 Fron. 4596.09] 1604, 4.125, 
Dänemark . . 1 Kron. 1735.85 1744.35 1.125, 
Schweden. .. 1 Kron. 2254.35 2265,85 9815. 
Finnland . . I finn. M. 08.97] 211.03 J h 8 „ 
alien 12 419.44] 421.56] 391,51] 393.49] 0,81 „ 
gland. . 1 F. Sterl. |38154.37133355,63136511,0.|983 6.880 20.48, 
Amerika.. . Doll 8329.12 8378.86 7880.25 7919.75] 4.20 „ 
Frankreich .. . 1 Tres. 591.91] 593.90) 559.5 562.41] 0.81 „ 
Schweiz. . . 1 res. | 1581.93 1588.47 1496 25| 1503.75 0.81 „ 
Spanien .. 1 Peſet. 1291.76 1289.24 07 0.81 „ 
kio 1 4049.85 4070.15 90 2.09 „ 


0 2. °47 en 
Rio de Janeiro 1 Mir, 8 
Di 10⁰ Kr abg. 11.47 
Praa . . . I Kron 2 
Budapeſt . . 1 Kron. 


Warſchauer Börſe vom N. Dezember. Schecks und Um 

1 1 Belgien 1117—1135—1125. Danzig 2,172.12. Berlin 2,17 
is 2,12, London 79 300-79100-79 125. Neuvort 17400—17 340. 
Paris 1215—1234—1%82,50. - Prag 547,50—551— 50. Wi r 
100 Kronen) 25,9526 25.85. Schweiz 3287,50— 3287,50. 
zen 875 —873—875. — Deviſen 5 und Umſätze): 
ollars der Vereinigten Staaten 17375 —17 400— 17350. Engliſche 


bſund —, Tihehoilowaliihe Kronen 542,50. Kanadiſche Dollars 
—. 1g 0 Frants —. Franzöſiſche Franks — Deutſche Mark 


ahlung Warſchau 47,63 Gd. 47,87 Br 
5 1 Kanz. Frank 589,53 Gb., 586,57 Br. 


x . 1 B D 
e ee vom 9. Dezbr. Danziger örje: ollarnoten 


enmark 46% 


Kursbericht. 
Die Polniſche Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für ae 
1000° u. 100-Marticheine 190, für 50°, 20. u. 10-Marlicheine 170, 
für Heine Scheine 9. Gold und Silber unverändert, 


— — —— K —-—— — ren m 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichiel betrug am 9. Des 
Torun (Thorn) + 0,65, Fordon + 0,44, Cheimno (Culm) + 0,44, 
＋ 0.70, Kurzebrack + 0,97, Pieckel + 0,46, 


auptſchriftleiter: Gotthold Starke: verantwortlich für 
Ra annes Kruſe:; für „Stadt und Land“ und den 
anderen redaktionellen Teil: Kar! Ven diſch: für Anzeigen 
und Rellamen: E. Braygodzti; Druck 
UA. Dittmann G. m. b. H., ſämtlich 


—— — — 
Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten. 
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Trinkt 3 
Porter Wielkopolski 
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in Bromberg. 


09909909 
999999 9% 


verkauf! 
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Sämtliche Abteilungen unseres Geschäftshauses bieten während des | 


Weihnachts-Verkaufs verschiedene Gelegenheits-Artikel sowie un- i 
übertroffene Auswahl an, sodaß jedermann die Gelegenheit geboten 3 


wird, sich in wohlfeilen und passenden Geschenkartikeln einzudecken. 


Besonders aufmerksam machen wir die 
werte Kundschaft auf unsere abgepaßten 


Ruben-Neste für Heer — Mäntel und Mere Aue 
Chudzinski & Maciejewski 


i | Gdanska, Ecke Dworcowa. 


Butt 


7 zum 1. 1. 23 für Fan Eintritt v. 1 1. 1. 25 


3 zum 15 1. 35 | ; | 
Berir eter : 1 e Ange Getuandter Zeichner, eh Wirtin 
915 len: 15 75 1 l. ring der nach Anweiſung Bau⸗ und Konſtruktions bet Sienathniftin 


mit erſtklaſſigen Referenzen und Verbindungen für] nungen, ſowie Sale ausführen lann, Iiort 8 890 Steno grapbie föf, geſucht. giehtennk 
Verkauf für Lieferung aus r b von: Deam en, x Verwalter Yanzi er Siemens ef M. b. 9. > fei d be ee 9 Person. 1 115 
I rine ER unter me ner Leitung er e 8 10 „liche Vorſteliung mit deinr, Dieb: Ballen) 
ae e a nn Ger ee us | Filme alien Araı, |DertUtR 
r U — irudzadz, Plac 23 ſtneznia 18. W 
Margarine au sichten am, w fa nee Gehallsanlot. BAB. Sinnen] I Tabal A 8 EhrlichesDienttmäböit 
Koſher Fetten aeg chli) en, Blüiher, Abdentliche Zeltungsboten ee aer de TE 
22 t tt Kreis Löbau . one 
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2. Blatt. 


Pommerellen. 


11. Dezember. 
Graudenz (Grudziadz). 


Der kleine Grenzverkehr iſt bekanntlich bereits ſeit 
einiger Zeit eingeführt. Als Grenzüberſchreitungsſtellen 
kommen Gr. Wolz für den Kreis Graudenz und Neuenburg 
für den Kreis Schwetz in Betracht. * 

e, Eine neue Hansinduſtrie iſt hier eingeführt worden. 
Teppiche ſind heute kaum zu bezahlen. Der heutige Tief⸗ 

nd der Valuta geſtattet die Einfuhr von Teppichen aus 
dem Auslande kaum. Es werden daher hauptſächlich ge⸗ 
brauchte Teppiche gekauft. Die Schaffung einer eigenen 
Teppichfabrikation iſt daher von größter Bedeutung. 
Schon ſeit einiger Zeit hat Frau Kreisarzt Dr. Zoſſe einen 
Stamm Arbeiterinnen zur Anfertigung von Teppichen 
herangebildet. Es werden die verſchiedenſten Größen und 
Muſter gearbeitet. In einem hieſigen Kaufhauſe waren die 
n Teppiche dieſer neuen Werkſtelle aus⸗ 
geſtellt. e 7 * 

* Volksküche. Montag 11. Dezember d. J., eröffnet der 
Magiſtrat in den Baulichkeiten des Schlachthauſes die 
ſtädtiſche Volksküche. Die Volksküche gibt an die ſtädtiſchen 

rmen und an Arbeitsloſe, welche eine Legitimation 
des Urzad Posr Pracy vorweiſen, Mittageſſen unent⸗ 
gelt lich ob. * 

e. Weihnachtsbäume trafen bereits vor einigen Tagen 

ein. Der richtige Verkauf hat aber noch nicht eingeſetzt. * 


Thorn (Toruñ). 


tm. Eine Stadtverordnetenſitzung wird am nächſten 
Mittwoch abgehalten. Von den 45 Punkten der Tages⸗ 
ordnung nehmen folgende allgemeines Intereſſe in An⸗ 
ſpruch: Ernennung des Herrn Stefan Zorzil (des vor⸗ 
maligen Leiters des Elektrizitätswerks) zum Stadtbaurat; 
Verpachtung der Weichſelfähre und Feſtſetzung des Fähr⸗ 
tarifs für 1923; Erhöhung des Waſſergeldes; Ankauf von 
Parzellen zur Erweiterung der Mellienſtrabe (Miekiewie⸗ 
und der Benderſtraße (Matejki). ** 
tm. Der Unterſtützungsverein „Humanitas“ hielt ſeine 
Monatsverſammlung am 7. d. M. im Vereinslokal „Con⸗ 
cordig“ ab. Es erfolgte zunächſt die Aufnahme fünf neuer 
Mitglieder. Zum zweiten Vorſitzer wurde Bäckermeiſter 
Peter Gerz, zum zweiten Schriftführer Herr Menod und 
zum zweiten Kaſſenwart Herr Albert Kühn gewählt. Es 
wurde weiterhin beſchloſſen, die vor vier Wochen angeregte 
Weihnachtsbeſcherung für die hilfsbedürftigen Witwen, 
Waiſen und ſonſtigen Mitglieder, welche von ihrer Rente 
nicht leben können, am Donnerstag. 21. d. M. um 6 Uhr 
abends, im kleinen Saale des Vereinslokals zu veran⸗ 
ſtalten. Gaben für dieſen Zweck werden außer an den 
Sammelſtellen vom 1. Vorſitzer Herrn Guſtay Petſchulat, 
Brückenſtraße (Moftoma) 14, und dem 1. 9 
Herrn Friedrich Wüſtenhagen, Windſtraße (Rözanna) 4, bis 
zum 17. d. M. angenommen. ** 
tm. Gründung einer Wohnungsbaugenoſſenſchaft. Am 
26. November wurde, wie ſchon kurz gemeldet, im Artushof 
von Offizieren und Beamten aller Kategorien eine Woh⸗ 
nungsbaugenoſſenſchaft gegründet. Nach Annahme des 
Satzungsentwurfs ertointe die Aufnahme von 260 Mit- 
gliedern, welche 370 Anteile zu je 50 000 Mark erwarben. 
Am 29. November hat der Vorſtand dem Magiſtrat einen 
Antrag auf koſtenloſe Überweiſung non Baugelände unter⸗ 
breitet. Gleichzeitig Fat er dem Magiſtrat ein Angebot 
zwecks Ankauf von 2 Millionen Ziegeln eingereicht. W 
E Von der Weichſel bei Thorn. Der Waſſerſtand nimmt 
wieder langſam zu. Er betrug Freitag früh 062 Meter und 
Sonnabend früh 065 Meter über Null. Bei Thorn herrſcht 
ſchwaches Eistreiben, das einen Fährverkehr zwiſchen 
den beiden Ufern durch Segelboote zuläßt. * 
F Schanſenſterdiebſtaßl. In der Nacht zu Sonnabend 
ſchlug ein unerkannt entkommener Täter eine Schaufenſter⸗ 
ſcheibe des Herrengarderobengeſchäfts von Schendel u. San⸗ 
delowski, ul. Szeroka und Lazienna (Breite- und Bader⸗ 


Erßalf' Dir Deine feuren Schub‘, 
Verwende nur Urbin dazu! 


1 Holzfabrit 150 Mlle Land, 


lionen, 


und guter Boden, Preis 10 Millionen, 
1 neues Zinsgrundſtück, Preis 8 Millionen, 


Außerdem haben wir kleine ſowie große 


Obſekte in groser Auswahl an Hand. 


Dehn, Wolff & Co., 


Offene Handelsgeſellſchaft, 


Bürozeit 8-3 Uhr. 


ſache Drews s⸗Dirſchauerwieſen iſt am Donnerstag nach⸗ 


Wir verkaufen im Freiſtaat: 

1 Geſchäftsgrundſtück, Laden u. Wohnung frei, & 
Preis 5 Millionen, 

1 Geſchäftsgrundſtück, Laden u. Wohnung frei, 
Preis 8 Millionen, 

1 Geſchüftsgrundſtück, Laden u. Wohnung frei, 
Preis 40 Millionen 


1 Villa mit Garten h. p., Preis 10 Millionen, 
1 Land mirtſchaft, 114 Morgen, gutes Inventar 


1 neues Zinsgrundſtück, Preis 17 Millionen. 


Danzig, Heiligegeiſtgaſſe Nr. 5. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag den 12. Dezember 1922, 


ſtraßen⸗Ecke) ein und entwendete aus der Auslage einen koſt⸗ 
baren Pelzmantel. Der von der beſtohlenen Firma ange⸗ 
ſtellte Privatnachtwächter, der auch noch einige andere Läden 
mitbewacht, hat den Diebſtahl erſt ſpäter bemerkt. * 
E Einbruchsdiebſtahl. In der Nacht zu Freitag drangen 
zwei Einbrecher vom Hofe aus in die zu ebener Erde ge⸗ 
legenen Gaſträume des Gaſtwirts Barczynski, Starn Runek 
(Altſtädtiſcher Markt) Nr. 11 ein. indem fie eine Fenſter⸗ 
ſcheibe eindrückten und den von der Stube aus au ſchließen⸗ 
den hölzernen Fenſterladen durch einfaches Hochheben des 
Querriegels öffneten. Ihnen fielen ein Anzug, mehrere 
Flaſchen Likör und zwei in einer Kiſte befindliche Enten. die 
B. an dem Tage gekauft batte. in die Hände. Die Enten 
ſchlachteten fie gleich im Zimmer. wovon eine große Blut⸗ 
lache zeugte. Dann entfernten ſie ſich auf demſelben Wege. 
Beim Hinaustreten aus dem Hauſe ſoll ſie der vor der dicht 
daneben befindlichen Poliseiwache ſteßende Schutzmann an⸗ 
oehalten haben. dem fie erklärten, fie wofften zur Bahn. Auf 
dieſe Art entfomen ſie leider mit ihrer Beute. I 
SE Mädhenranb. In den letzten Tagen find in Thorn 
einiee junge Mädchen ſpurlos verſchwunden. über deren Ver⸗ 
bleib man bisher noch nichts fat in Erfahrung bringen 
können. Man glaubt. es mit einer Mädchenhändler⸗ 
bande zu tun zu haben und die manniafaltigſten Gerüchte 
merden laut. So ſoll neulich abends hinter einer auf der 
ul. Bydaoska (Brombercer Straße) alleinceßenden älteren 
Dame ein Auto heroefaßren fein. das plötzlich neben ihr 
hielt. worauf fie einen Stoß im Genick verſpürte und gleich 
darauf von dem Schein einer elektriſchen Taſchenlampe ge⸗ 
blendet wurde. Gleich darauf Toll das Auto ſchnell weiter⸗ 
gefahren fein, da den Inſaſſen die zum Rauben Auserkorene 
wohl zu alt war. Sonnabend ſprach man nun davon, daß 
am Vorabend in der früheren Paſtorſtraße ein junges 
Mädchen non den Inſaſſen eines Automobils geraubt wor⸗ 
den ſei. Ein Gnmmafiaft foll geſehen haben, wie das Auto 
hinter dem Mödchen herfnhr, anhielt. daß plötzlich jemand 
Ferausfnrana, dem Mödchen ein Tuch über den Konf warf 
und es in das Auto ſchleppte, das gleich varanf ſchleunfaſt 
fortfſuhr. Etwas Poſttives darüber konnten wir noch nicht 
in Erfahrung bringen: es beiteht aber immerhin die Mög⸗ 
lichkeit. daß man es hier in der Tat mit einer Mädchen⸗ 
händlerbande zu tun hat. Die Erregung in der Stadt, 
namentlich in der Frauenwelt. ift aroß. Hoffentlich ge⸗ 
linat es der Polizei, bald Licht in dieſe Angelegenheit zu 
bringen. i * 


e. Culm (Chelmno), 8. Dezember. Auf Storlus ver⸗ 
ſtarb der Ritterautsbeſitzer Strübing. Er war 
der Sohn des vor einigen Jahrzehnten verſtorbenen Ritter⸗ 
gutsbeſitzers Strübing anf Stolno, des Seniors der Land⸗ 
wirte des Culmer Landes, der ſ. Z. aus Brandenburg als 
junger Menſch eineewandert war und aus einer herab⸗ 
cmwirtſchafteten Beſitzung durch zähen Fleiß ein Muſtergut 
ſchuf. Der Verſtorbene übernahm vor etwa drei Fahr⸗ 
zehnten Storlus und zwang es durch intenſiven Betrieb zu 
hohen Leiſtungen. Der älteſte Bruder, Rittmeiſter Strübing, 
iſt Beſitzer des Rittergutes Stutthof: fein jüngſter Bruder, 
der frühere Beſſtzer des Gutes Mysleneinnek bei Bromberg 
ſtarb bereits vor einer Reihe von Jahren. Ritterguts⸗ 
1929 Brehmer auf Segartowitz iſt ein Schwager des Ver⸗ 
torbenen. 


* Culm (Chelmno), 9. Dezember. Am Montag vormittag 


ereiarete ſich in der Maſchinen fabrik „Ania“ (früher 
Peters) ein ſchwerer Unglücks fall. Beim Trans⸗ 
portieren einer Getreidereinigungsmaſchine, die mittels 
Flaſchenznges in die Höhe gewunden und auf einen Roll⸗ 
wagen geſetzt werden follte, riß die Kette. worauf die 
Maſchine ßerunterſchnellte, dabei den auf den Wagen ſtehen⸗ 
den Fabrikkutſcher Mackowski umſtieß und ihm den Bruſt⸗ 
korb eindrückte, fo daß er bald darauf an den Folgen ver⸗ 
ſta r b. — Donnerstag früh war in derſelben Fabrik in der 
Maler⸗ und Lackiererwerkſtatt unter dem eiſernen Ofen 
der Fußboden in Brand geraten und hatte bereits in 
der Näße liegendes Brennholz erariffen, welches lichterloh 
brannte. Nach kurzer Zeit war das Feuer gelöſcht, ohne 
größere Dimenfionen angenommen zu haben. 

* Dirſchau (Tezew), 9. Dezember. In der Mord⸗ 


Jorun um 


Pfefferkuchen-Fabrik 
in Polen 
gegründet 1763. 


Wohlgeschmack: 


Honiskuchen 
Keks 
-Zwieback 


Gebäck. 


"Gustav Weese 


älteste und größte Leb- und 
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Fabrikate von vorzüglichem 


Dessert-u.Makronen- 


12089 
In fast allen einschlägigen Geschäften vorrätig, 


Nr. 262. 


— 


mittag die Geliebte des Mörders, Martha Koslowski. hier 
feſtgenommen worden. Das ermordete Ehepaar iſt am 
Donnerstag nachmittag auf dem hieſigen evangeliſchen 
Kirchhof beſtattet worden. — „Hauptmann der Näube ta 
bande G. m. b. H. in Pommerellen Tczew“ nannte 
ſich großzügig der jetzt hinter Schloß uns Riegel befindliche 
Johann Nowak von hier, über deſſen Spitzbübereien in den 
letzten Tagen berichtet wurde. Dieſen Titel legte er ſich in 
einem Briefe bei, den er an ſeine „Braut“ in Berlin ge⸗ 
ſchrieben hatte und der ihm bei ſeiner Verhaftung abge⸗ 
nommen werden konnte. Die hieſige Kriminalpolizei hat 
ketzt auch noch einige weitere Mitglieder dieſer „G. m. b. H.“ 
hier ermittelt und feſtgenommen. Ein weiterer Haupt⸗ 
beteiligter iſt ein Paul Grabowski von hier, welcher die ge⸗ 
ſtohlenen Sachen fortſchaffte und veräußerte, manchmal 
direkt von hier über den Freiſtaat Danzig hinaus bis nach 
Deutſchland, wo er ſich jetzt, angeblich in Guben, aufhält. 
Gleichfalls nach Deutſchland, und zwar nach Berlin, wollte 
auch Nowak in nächſter Zeit abdampfen, und zwar, wie er 
in dem genannten Brief an ſeine „Braut“ ſchreibt, diesmal 
wicht mit 1,50 Mk. in der Taſche, ſondern mit ſoviel Geld 
(wörtlich geſchrieben mit ſoviel „dicke Mar!⸗“ daß es nötig 
fein wird, daß fie ihn dort abhole. um das Geld tragen zu 


helfen. 

* Konitz (Choi nice), 9. Dezember. Der Prozeß der 
Stadt Konitz gegen Herrn Tuchler wegen eines Neu⸗ 
baues wurde vom Ober⸗Appellationsgericht für die Woje⸗ 
wodſchaft Pommerellen zu Thorn zu Ungunſten Tuchlers 
entſchieden. 

* Schwetz (Swiecie), 9. Dezember. Der Gaſtwirte⸗ 
verein von Schwetz und Umgegend hält am Freitag, 
15. d. M., im Saale des Herrn Kowallek eine außerordent⸗ 
liche Generalverſammlung ab. Es handelt ſich um eine 
Proteſtverſammlung gegen die beabſichtigte Ausfüh⸗ 
rung des neuen Alkoholgeſetzes. 


Kleine Rundſchan. 


Wirkung großer Exploſtonen. Es it oft bemerkt 
worden, daß Fenſterſcheiben von Häuſern, die ſich in weiter 
Entfernung vom Exploſionsherd befanden, eingedrückt 
wurden, wobei ihre Trümmer aber nicht nach innen, ſondern 
nach außen fielen. Die Erklärung für dieſe Erſcheinung 
iſt folgende: Der Exploſionsdruck der ungeheueren Gas⸗ 
mengen breitet ſich vom Herde aus gleichmäßig nach allen 
Richtungen, alſo kugelförmig aus. Was dem Drucke nicht 
Widerſtand leiſten kann, wird zerſtört. Widerſtandsfähiges 
wird umgangen. Bei ihrem Beſtreben, ſich auszub reiten, 
ſchteben die Exploſionsgaſe die vorher in der Umgebung des 
Exploſtonsherdes befindlichen Luftmaſſen nach allen Nich⸗ 
tungen mit großer Geſchwindigkeit vor ſich her, wobei dieſe 
gleichfalls zuſammengepreßt, d. h. auf einen höheren Druck 
gebracht werden. So entſtehen Exploſionsſtürme, die oft 
ſo verheerende Zerſtörungen anrichten. Da die Druck⸗ 
erhöhung proportional dem Kubus der Entfernung ab⸗ 
nimmt, vermindert ſich auch mit der Entfernung vom Herde 
die Geſchwindigkeit der Luftſtrömung und damit deren Ge⸗ 
walt. Trifft eine Luftwelle von einem gewiſſen Druck auf 
einen durch Fenſter geſchloſſenen Raum, jo ſucht fie dieſen 
Druck in dieſem zu verbreiten, und gelingt das nicht raſch 
genug auf anderen Wegen, ſo werden die Scheiben einge⸗ 
drückt, natürlich nach innen. Gleich darauf tritt das um⸗ 


gekehrte Verhältnis ein: Die äußere Luft verliert durch 


ungehinderte Ausbreitung und Ausgleichung ihre Druck⸗ 
1 die im Innern dagegen noch nicht, letztere hat daher 
iherdruck, ſtrömt nach außen und reißt die Scheibentrümmer 
mit, die noch gar keine Zeit hatten, im Innern des Raumes 
zur Erde zu fallen. 


Buchhalter, 28 Jahre alt, der deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtig, ſeit drei Jahren in einem Bankunternehmen bei Löcſz in 
ungefündigter Stellung tätig, vordem 7 Jahre im Auslande in 
div. Branchen tätig geweſen, ſucht ſich nach Vommerellen I 


ändern. Gefl. Anfragen erbitte unter S. 12834 an d. Gef 


10 Lokomotive, 60 PS., 
600 Spur, gebraucht, faſt neu, 


1 Normal⸗Weiche 1:9, 


Form 6b, gebraucht, aber durchaus betriebs⸗ 
fähig, komplett, 


Nadſätze u. Nollenlager, 


neu, für Muldenkipper, / 4600, 
hat abzugeben 


Curt Barnaß, 
Feld⸗ und Induſtriebahnen, 
Danzig⸗Langfuhr, Hauptſtraße Nr. 9. 


Bras- und Getreinemäher 


ſuchen zu kaufen 
Adolf Krauſe & Co., T. z o. p. 
Torun⸗Mokre. 12689 Telefon 646, 


Oraudenz. 
Heutſche Bühne 


Grudziadz E. V. 
Im Gemeindehauſe 


Mittwoch, d. 13. 12. 22 
abends 7¼ Uhr 


Zum eriten Male: 


„Rübezahl“ 


0 Tezew (Dirſchau), ; ä 
Strzelecka 5. Teleſon 9 rn eee 


N Sonntaa, den 17. Dez. 22 
| 10 Ell „88 Koller“, Mittwoch d. 

0 eh 51 

18 14. 


für reſerv. Karten 


12852 


Ankauf 


Verkauf 


. Tauſch klare 
im In⸗ u. Auslande von 
Landwirtſchaften 
Cafés, Bäckereien, Fabrik., 


Gütern 
Hotels, Kinos, Fleiſcherei., 
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Die Türkei von heute. 


Der „Berl. Lokalanzeiger“ erhält folgen⸗ 
den Brief aus Konſtantinopel: 


Was iſt in wenigen Wochen aus dem ſtolzen Eng⸗ 
ländern geworden! Ihr Anſehen hier iſt mit ihrem Ein⸗ 
fluß dahin. Geſenkten Hauptes gehen ſie einher. Ihre 
Kriegsſchifſfe in unſerem Boſporus gelten nur noch als 
Schatten ihrer einſt ſo furchtbaren Macht. Selbſt der 
anatoliſche Soldat, der jetzt wieder im Straßenbild auf⸗ 
taucht, fragt ironiſch auf ſie weiſend: „Kann man den 
Schiffen Räder machen, um fie nach Angora zu bringen? 
Nein? Dann ſeid ruhig und fürchtet nichts.“ — Die Stim⸗ 
mung in der Armee iſt ausgezeichnet. Die Angora⸗ 
Regierung wird nicht um Haaresbreite von ihren Forde⸗ 
rungen ablaſſen. Komme, was da wolle. 

Es iſt unmöglich, ſich aus der fremden Preſſe ein zu⸗ 
treffendes Bild der hier herrſchenden Verhältniſſe zu 
machen. Es gärt und brodelt noch immer unter der, ruhig 
ſcheinenden Oberfläche. Wie wäre das auch anders möglich! 
Nicht alle Kreiſe ſtehen ja dem Dualismus, das heißt der 
Trennung der Funktionen des Herrſchers in die des Kali⸗ 
fats und Sultanats freundlich gegenüber, und es gilt ja 
noch dazu den nationalfeindlichen Strömungen entaegen⸗ 
zutreten. Daß Mißgriffe nicht immer vermieden und Aus⸗ 
ſchreitungen der aufgeregten Maſſen nicht immer verhütet 
werden können, iſt ſelbſtverſtändlich. Ein beklagenswerter 
Fall iſt die Volksjuſtiz, die an Ali Kemal, einem der fein⸗ 
finnigſten türkiſchen Journaliſten geübt wurde. Ali Kemal 
ſtand ſchon vor dem Kriege in dem Verdacht, England 
Spionagedienſte zu leiſten. Seine Flucht nach England 
beim Ausbruch des Krieges beſtätigte dieſe Annahme. 
Als er nach dem Zuſammenbruch, auf den Schutz feiner 
mächtigen Freunde bauend, nach Konſtantinopel zurück⸗ 
gekehrt war, dachte er ſelbſt bei dem Heranrücken der ſieg⸗ 
reichen Armee Kemal Paſchas nicht daran, ſich in Sicher⸗ 
heit zu bringen. Aber eines Tages wurde der bereits von 
der Angora⸗Regierung in contumaciam zum Tode Ver⸗ 
urteilte auf offener Straße erarſſſen und nach J mid, das 
von kemaliſtiſchen Truppen beſetzt war, übergeführt. Die 
gegen Ali Kemal aufgebrachte Bevölkerung, die von feiner 
bevorſtehenden Ankunft unterrichtet war, erwartete ihn am 
Landunasſteg und folgte ihm unter Schmähungen, als er 
mit militäriſcher Bewachung abgeführt wurde. Unterwegs 
ertönte plötzlich der Ruf: „Tötet ihn, damit er nicht wieder 
entwiſcht!“ Und im Augenblick hagelte es von Knüyveln 
und Steinen, die man dem Etrahennflafter entriß. auf den 
Gefangenen. Die Offiziere, die ihn ſchützen wollten, wurden 
dabei getötet. Was aber von Ali Kemal übriogeblieben 
war, wurde an einen eiligſt errichteten Galgen mit der 
Aufſchrift geknünft: „Das war der Verräter „Artin“ 
Kemal. Das Volk wollte durch die Umnennung des Vor⸗ 
namens ausdrücken, daß dieſer Mann ein fo großer Ver⸗ 
brecher war, daß er nicht als Türke, ſondern als Armenier 
bewertet werden mußte. 

Die Armenier ſcheinen mit Beſorgnis in die Zukunft 
zu ſehen. Sie erinnern ſich vielleicht daran, daß es den 
Türken nunmehr einfallen könnte, ihre Rechnung mit dem 
armeniſchen Volk eingedenk ihrer ermordeten Führer zu 
begleichen. Wenn die Armenier aber nicht ſelbſt wieder den 
Anſtoß geben, werden fie non türkiſcher Seite Gewaltmaß⸗ 
regeln nder andere feindliche Handlungen nicht zu erwarten 
haben. Unter Muſtafg Kemal haben fie ſich bisher frei und 
ſicher gefitpft, Unbehindert konnten fie ihrem Erwerb na 
gehen. Daß dieſer kluge und beſonnene Mann fetzt ohne 
Grund gegen ſie einſchreiten würde, iſt undenkbar. Die 
von der franzöſiſchen Preſſe weitergegebenen Meldungen 
armenikher Zeitungen, denen zufolge der Beſchluß gefaßt 
worden jet, alle Chriſten aus Anatolien zu entfernen, 
während in Cäfaräa ſchon die erſten Armenſerausweiſungen 
anbefoßhlen worden Iren, entbehren jeder Begründung. 
Dem früheren Sultan wird von keiner Seite nachge⸗ 
Seine feige Flucht vor dem Freitaasgebet (er hatte 
auf dem Wege zur Moſchee ein Attentat befürchtet), hat ihn 
in den Augen aller gerichtet. 

Über den Kalifen Medſchid iſt nicht mehr viel Neues 
zu ſagen. Als Thronfolger hat er ſich durch ſein freund⸗ 
liches und beſcheidenes Weſen die Herzen ſeines Volkes ge⸗ 
wonnen. Die Verleumdung wagt ſich an ihn nicht heran. 
Die Fremden, zu denen ihn ſeine künſtleriſchen Neigungen 
zogen, kamen ihm mit vollen Sympathien entgegen Bei 
den Konzerten in der Teutonia war er fait ſtändiger Gaſt, 
und aus ſeiner Anerkennung deutſcher Art machte er nie 
Hehl. Bekanntlich iſt er nicht nur ein großer Muſikfreund, 
fondern ſelbſt ein ausgezeichneter Muſiker. Und da feine 
Gemahlin ebenfalls außerordentlich muſikliebend iſt, aner⸗ 
kennenswerte Fertigkeit im Violinſpiel beſitzt und bei der 
Wahl ihres Gefolges ſtets darauf geachtet wurde, daß es 
aus muſikaliſchen Elementen beſtehe, war der Kalif im⸗ 

nde, ſich in ſeinem Harem ein aus etlichen zwanzig 
Damen beſtehendes Orcheſter zu ſchaffen, das unter ſeiner 
Leitung wirklich gute Leiſtungen darbietet. Seine Wahl 
zum Kalifen wurde vom türkiſchen Volke mit Freude be⸗ 


grüßt, nur wird es vielſach beklagt, daß ihm nicht auch die 
politiſche Macht übertragen worden iſt. Vielleicht ſchwebten 
Muſtafa Kemal und der Nationalverſammlung bei der Ein⸗ 
führung des Dualismus' Zuſtände vor Augen, die zur Zeit 
der Abbaſſiden herrſchten, in der ſich die Weſire verſchiedent⸗ 
lich zum Majordomus emporſchwangen und im Beſitz der 
unumſchränkten militäriſchen und politiſchen Macht den 
Titel „Sultan“ annahmen, während der Herrſcher als 
Träger des Kalifats lediglich die Funktionen des Kalifen 
auszuüben hatte. Ob die von Angora proklamierte Staats⸗ 
form dem türkiſchen Volke zum Segen gereichen, ob ſie ſich 
bewähren wird, auch wenn Muſtafa Kemal Paſcha einmal 
nicht mehr an erſter Stelle ſteht, wird die Zukunft zeigen. 
Daß aber das dem türkiſchen Volk aufgebürdete Geſchenk 
einer verantwortlichen Souveränität ſeinem Empfinden 
entſpricht, muß ernſtlich bezweifelt werden. E. D. 


Aus Stadt und Land. 
Bromberg. 11. Dezember. 


§ In polizeilicher Aufbewahrung befindet ſich ſeit einigen 
Tagen ein Herrenfahrrad Marke „Frithjof“, das mit neuen 
Gummimänteln verſehen iſt. Ebenfalls befinden ſich dort 


ſieben einzelne Stangen von Damhirſchgeweihen, die ge⸗ 
legentlich einer Hausſuchung beſchlagnahmt worden ſind. 


Der Inhaber gab an, fie in der Nähe von Oſtrometzko ge⸗ 
kauft zu haben. Es wird jedoch angenommen, daß fie aus 
einem Diebſtahl herrühren. Etwaige Geſchädigte können ſich 
auf der Kriminalpolizei im ehemaligen Regierungsgebäude, 
Zimmer 41, melden. — Auf dem vierten Polizeikommiſſariat 
in der Boieſtraße (ul. Wilesska) befindet ſich ein Doublöé⸗ 
Armband mit einer Roſe als Verzierung und einem roten 
Rubin, das ebenfalls anſcheinend aus einem Diebſtahl her⸗ 
rührt. Der rechtmäßige Beſitzer kann ſich dort melden. 

§ Ladendiebſtahl. Am Sonnabend wurde der Guts⸗ 
beſitzersfrau Frieda Gerftenberg aus Cörzanſtowo, Kreis 
Wirſitz, in einem Geſchäft der Danziger Straße (Gdanska) 
ein lederner Koffer, der Wäſche. Schreibmaterial und andere 
Sachen enthielt. geſtohlen. Geſamtwert 650 000 Mark. 

§ Korridortüren verſchließen! Wir haben in letzter Zeit 
mehrfach von Diebſtählen berichtet, die dadurch erfolgen 
konnten, daß die Korridortüren ungenügend oder gar nicht 
verſchloſſen worden ſind. Auch am Donnerstag iſt wieder 
ein ſolcher Diebſtahl vorgekommen. Einem Herrn in der 
Danziger Straße (Gdanska) 13, wurde ein Velourhut im 
Werte von 30 000 Mark geſtohlen. Es ſei daher allſeitig 
die ſorgfältige Schließung der Korridortüren dringend an⸗ 
empfohlen. 
Markidiebſtahl. Auf dem hieſigen Schlachthof 
wurden während des am Sonnabend ſtattgehabten Vieh⸗ 
marktes der Veſitzerſrau Janina Kubisz aus Groß Neudorf 
aus der Taſche 52000 Mark bares Geld geſtohlen. 
§ Einbruchsdiebſtählo. Am Sonnabend nachmittag 
drangen Einbrecher in die Wohnung des Herrn Albert 
Jeſierski, Königſtraße (Kosciuszki) 57. Sie entwendeten 
dort Herren⸗ und Damengarderobe und 5500 Mark bares 
Geld, alles zuſammen im Werte von 1225 500 Mark. — In 
vergangener Nacht wurde in die Vorratskammer der ſtädti⸗ 
ſchen (früher Dr. Dettmerſche) Klinik, Danziger Straße 
(Gdaßska) 42, eingebrochen und Lebensmittel im Werte von 
60 000 Mark geſtohlen. ? 
§ Geſchirrediebſtahl. In der Nacht zum Sonntag 
wurden dem Kaufmann Bumke, wohnhaft Thorner Straße 
(Torunska) 182, aus ſeinem Wagenſchuppen, Thorner 
Straße 17, ein Paar Pferdegeſchirre mit Nickelbeſchlägen 
im Werte von 400 000 Mark geſtohlen. 

f * * * 


* Crone a. Br. (Koronowo), 9. Dezember. Der Lokal⸗ 
bauernnerein Crone a. Br. hielt am 6. d. M. im Lokale des 
Herrn E. Sonnenberg, Crone a. Br., ſeine Monagtsverſamm⸗ 
kung, zu der auch die Damen der Mitglieder gebeten waren, 
ab. Verbunden war die Sitzung mit einer Obſtbauaus⸗ 
ſtellung. die von ſeiten der Landwirte aus hieſiger Um⸗ 
gegend reich beſchickt war. Gartenbaudirektor Reißert⸗ 
Poſen hielt einen Vortrag über „Obſtverwertung“, wies 
darauf hin, welche ſchönen und auten Sorten an Apfeln und 
Birnen in unſerer Gegend angebaut und gezüchtet werden, 
und ſprach fein ungeteiltes Lob allen Ausſtellern für ihre 
ſorgſame Pflege des Obſtbaues aus. Sein intereſſanter Vor⸗ 
rag, der namentlich den Hausfrauen äußerſt lehrreich war, 
brachte manche Belehrung und Aufklärung. Namentlich bat 
der Vortragende, ſich der Aufzucht des Walnußbaumes anzu⸗ 
nehmen der leider mehr und mehr in unſerer Heimat im 
Schwinden begriffen ſei. Der Verein Prä⸗ 
miierung des Obſtes ſechs Preiſe ausgeſetzt, wovon je 
ein Preis von Gutsbeſitzer W. Krauſe⸗Ulrichtshof und Guts⸗ 
beſitzer C. »Schmekel geſtifſet waren. Nach der Preisver⸗ 
teilung und gemeinſchaftlicher Kaffeetafel hielt ein bleines 
Tänzchen die Mitglieder und deren Damen bis zur frühen 
Morgenſtunde beiſammen. 

* Inowrockaw, 9. Dezember. Ein großer Ein⸗ 
bruchsdiebſtahl wurde in der Nacht zum Donnerstag 


im Damenhutgeſchäft der Frau Dwikowska, ul. Klasztorns. 
verübt. Die Einbrecher ſtahlen nur wertvolle Sachen. 1 
Pelzkragen, Seiden. Portieren, Hüte und andere Artikel 
Geſamtwerte von einigen Millionen Mark. 


Eingeſandt. 


(Für dieſe Nubert übernimmt die Schriftleitung nur die proßgeſet liche 
Verantwortunc. 


Zum Autoren⸗Abend Eberhard König. 
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„Gern wird der Freund ernſter, pſpchologiſch vertiefte 
Dichtung an den Montagabend im Zivpilkafino zurückdenken. 
— Ich glaube, viele Beſucher des Vortrages werden die ; 
Meinung nicht ganz teilen. Nicht die Perſon des Dichtern 
hat etwas damit zu tun, nicht irgendwelche rezitatoriſche 
Mängel, nicht die Gedankentiefe des Werkes, die das Ver⸗ 
ſtändnis nicht immer ganz leicht machte. Ein anderer Um. 
ſtand iſt es, der gerade im Ziviltaſino nun ſchon öfter au 
unangenehmſte in Erſcheinung getreten iſt, und auf den 

mal in allem Ernſt und mit aller Schärfe hingewkeſen wer⸗ 
den muß, der Umſtand, daß die Stimmung des Hörers hier 
und da geradezu mit Keulen zuſammengeſchlagen werd, 
wenn er gezwungen wird, die nicht enden wollen 
Bewegung der Türflügel anzuhören und, anſtakt 
dem Redner ſeine ganze Aufmerkſamkeit zuzuwenden, 
nötigt iſt, melodiſches Klirren von Meſſern und Gabeln zu 
bewundern und Betrachtungen darüber anzuſtellen, ein wie⸗ 
viel größerer Heldenmut doch in klangvoller Männerrede 
entwickelt werden kann im Nebenraum am Schenktiſch. mit 
dem Bier- oder Likörglas in der Hand, ars mit dem Schwerte 
in der Kauft jemals auf dem Schlachtſelde von Raben. Die 
zuletzt erwähnte Rückſichtsloſigkeit gegen eine ganze andäch⸗ 
tige Gemeinde von Zuhörern und gegen den Vortr n 
ſelbſt, der ſein Beſtes bieten will und Anſpruch darauf er⸗ 
heben darf, dies auch ungeſtört tun zu können, iſt um ſo be⸗ 
klagenswerter als ſie dazu beitragen kann, den Ruf von uns 
Bromberger Deutf drüben im Reich zu ſchädigen. So 
weit darf es nicht kommen, daß, wie es bei dem Vortra 
des Profeſſors Vorchling der Fall war und wie es ſich leider 
auch diesmal wieder als notwendig herausſtellte, ein Herr 
aus der Hörerſchaft ſich in das genannte Zimmer begeben 
muß, um dem Gaſte erſt die nötige Ruhe zu verſchaffen. Der 
Vorſtand der Deutſchen Geſellſchaft würde ein wirklich gutes 
Berk tun, wenn er darauf hinwirken würde, daß derartige 
Störungen in Zukunft vermieden werden. Des aufrichtig⸗ 
ſten Dankes aller Hörer würde er gewiß ſein. 

Ein Beſucher. 


Verſprich mir, daß Du nun endlich 
Sanatogen nehmen wirſt 


das altbewährte, durch mehr als 22 000 
ärztliche Gutachten anerkannte 
Körperkräftigungs⸗ u. Nervennähr mittel 
von höchſtem Nährwert u. lelchteſter Verdaulichkeit. 
Druckſchrift über Sanatogen als 


Kräftigungsmittel 
Nervenleidende, 
Mogen- und Darmkranke, 
ür uen und Kinder, 
ür Wöchnerinnen, 
Bleichſucht und Blutarmut, 
bei Ernäbrungsſtörungen, 
bei Schwächezuſtänden aller Art 
auf Wunſch toftenlos und poſtfrei durch 
Dauer & Cie., Berlin SW 48, Friedrichſtr. 231. 
Sanatogen iſt in bekannter Güte in allen 
Apotheken und Drogerien erhältlich. 


— 


Michel. 


Michels Kopf iſt wirklich helle, 
is iſt ſein Erbteil ſchon vom Ahn; 
Doch als eigener Geſelle 
Zieht er ſeine Lebensbahn. 

Sieht die Dinge ſehr gemütlich, 
Eine alte, biedre Haut, s 
Meint's in feinem Herzen gütlich, 
Wie er jedem andern traut. 


Gern in ſtille, hohe Fernen 
Segelt weit ſein Grübelſinn. 

Guckt er träumend nach den Sternen, 
Fällt er auf der Erde hin. 

Und iſt es ihm mitunter 
Dienlich, daß es übel ſteht. 
Michel wird nur richtig munter, 
Wenn's ihm an den Kragen geht. 

Habt ihr, Dränger, eurer Saaten 
Unverhoffte Frucht entdeckt? 

er mehr wirds euch geraten, 
ihr unſern Michel weckt. 


Deutſches Leben in der Dobrudſcha. 


Von Prof. Raimund Friedr. Kaindl, Graz. 


Für die deutſche Wiſſenſchaft hat Hellmuth v. Moltke, 
der ſpäter ſo berühmte Feldherr, die Dobrudſcha entdeckt. 
Er hatte dies ferne Land am ſchwarzen Meere, ſüdlich der 
Donaumündungen, 1837 im Dienſt der türkiſchen Regierung 
durchſtreift und in ſeinen „Brieſen über Zuſtände und Be⸗ 
gebenheiten in der Türkei“ (Berlin 1841) die erſten Nach⸗ 
richten über das durch ſtete Unruhen und Kriege menſchen⸗ 
leere Land geboten. In anderen Arbeiten hat Moltke da⸗ 
mals die unteren Donauländer als ein wichtiges Ge⸗ 
biet für deutſche Anſiedlung bezeichnet: 
„Dann brauchte deutſcher Fleiß nicht mehr nach den ver⸗ 

ifteten Sümpfen und dem glühenden Himmel fremder 

eltteile zu flüchten, und an den Ufern der Donau würde 
deutſche Sprache erklingen, würden deutſche Sitten wohnen 
4 zen ſchwäbiſchen Bergen bis zu der Mündung der 
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Zur Zeit, als jene Schrift erſchien, fanden ſchon die 
erſten deutſchen Anſiedlungen in der Do⸗ 
brudſcha ſtatt. Noch Jahrzehnte ſpäter blieben dieſe An⸗ 
ſiedlungen, auch nachdem ſich ihre Zahl ſehr vergrößert 
hatte, ſelbſt vielen im Lande unbekannt. Nur allmählich 
rang in den letzten Jahrzehnten die Kunde von ihnen in 
die alte Heimat. Als ich in meiner „Geſchichte der Deutſchen 
in den Karpathenländern“ auch über dieſe Anſiedler be⸗ 
richten wollte, konnte ich nur mühſam den dürftigen Stoff 
ſammeln. Erſt während des Weltkrieges hat, wie ander⸗ 
wärts fo auch in der Dobrudſcha, deutſcher Forſchergeiſt 
reiche Frucht getragen. Das deutſche Auslandsinſtitut in 
Stuttgart hat gleich nach der Beſetzung der Dobrudſcha den 
erliner Profeſſor Dr. Paul Träger dahin entſandt. 0 
and er Gelegenheit, eine treffliche Arbeit über die deut⸗ 
f Anſiedlungen in der Dobrudſcha zu veröffentlichen, 
der wir in dieſem Aufſatze folgen. 


Die erſten Deutſchen kamen in die Dobrudſcha kurz nach 
1840, die erſte Anſiedlung ſüdlich von Braila. In den fol⸗ 
genden Jahrzehnten entſtanden zahlreiche Niederlaſſungen 
in der rumäniſchen und bulgariſchen Dobrudſcha. 
Keine dieſer Anſiedlungen hat einen deutſchen Namen, 
wie das bei zahlreichen ähnlichen Kolonien in den Kar⸗ 
pathenländern und in Rußland der Fall iſt. So kam es, 
daß man auf dieſe Siedlungen ſo ſchwer aufmerkſam wurde. 
e Anſiedler, jetzt etwa 8000 bis 9000 Köpfe, ka men 
nicht aus Deutſchland, ſondern aus den deutſchen 
Kolonien in Rußland, Galizien, der Bukowina und Un⸗ 
garn. Mancher von dieſen Anſiedlern war noch in Deutich- 
land geboren und hatte nach langer Wanderfahrt erſt in 
der Dobrudſcha eine Heimſtätte gefunden, fo. der „Vater“ 
dam Kühn, der Gründer der Anſiedlung in Atmagen, der 
noch heute in beſtem Andenken ſteht. Ihrer Abſtammung 
nach ſind die Anſiedler teils „Schſpaben“, worunter aber 
Elſäſſer, Badenſer, Pfälzer, Heſſen, Rheinländer und 
yern verſtanden werden, teils „Kaſchuben“ oder 
„Platte“, d. h. Deutſche aus Weſtpreußen, alſo Nord⸗ 
deutſche. Von beiden Gruppen haben die „Schwaben“ 
das ausgeprägtere Stammesgefühl und dünken ſich als die 
eſſeren. 0 


Die deutſchen Anficdlungen zeichnen ſich 
ſchon äußerlich vorteilhaft gegenüber den 
Man nehme nur einmal l 


zahlreichen guten 


einheimiſchen aus. 
Buch Trägers und vergleiche die 
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dungen deutſcher Orte und Häuſer mit den Hütten ber 
Rumänen, Tartaren und Bulgaren. Der Unterſchied fällt 
ſofort ins Auge. Das deutſche Dorf, und wenn es auch nur 
aus einer Straße beſteht, iſt regelmäßig angelegt, mit 
gleichmäßigen Hausplätzen, jedes Haus den Giebel zur 
Straße. Auf diefe blicken die Fenſter der guten Stube: an 
dieſe ſchließen ſich nach rückwärts die anderen Wohn⸗ und 
Wirtſchaftsräume. Das iſt der Typus des deutſchen Dorfes 
und des deutſchen Hauſes, wie es uns überall in den An⸗ 
ſiedlungen der Karpathenländer und weiter im Oſten und 
Südoſten begegnet. In der guten Stube ſteht das volſter⸗ 
reiche Paradebett und der große Stubenofen. Die Straßen 
ſind breit, mit Bäumen bepflanzt, die zur Verſchönerung 
und zur Abwendung der Feuersgefahr und des Sturm⸗ 
windes dienen. Überall herricht Ordnung und deutſcher 
Fleiß, im Haus und im Dorf, dem nach alter Sitte ein 
Schulze vorſtebht. Mit Bewunderung erfüllt uns die Nach⸗ 
richt, daß in dieſen fernen Dörfern faſt jeder Koloniſt leſen 
und ſchreiben kann. Trotz aller Schwieriakeiten ſehen alſo 
dieſe auf ſich ſelbſt angewieſenen deutſchen Pioniere, daß 
ſie den notwendigen Unterricht ihren Kindern zuteil wer⸗ 
den laſſen. Leider hat die rumäniſche 
Unterricht in der deutſchen Sprache auf eine ungen ngen 
Stundenzahl beſchränkt. Noch immer find die Machthaber 
zu der ſo naheliegenden Erkenntnis gekommen, daß 
nur der Koloniſt. der deutſch bleibt, für den Staat ein 
wichtiger Kulturträger ift. ſonſt aber in die Maſſe der 
armſeligen anderen Dorfbewohner zurückſiokt. an denen 
Rumänien viel zu viel oßnehin beſitzt. Ihrem innigen 
Glaubensbedürfnis entſprecken die Anſiedler überall durch 
Erbauung von Kirchen. Nuch auf die Aufrechterßoltung 
guter Ordnung und Sitte wird überall großes Gewicht ge⸗ 
legt. ſcheßen kommen felten vor: „Daß 
Burſche eine Fremde zur Frau genommen, hat ſich in den 
gelegen Bauernkolonien wohl überhaupt nicht zu“ 
getrac 

Aus den Schilderungen Profeſſor Trägers geht auch 
hervor, daß dieſe Volksgenoſſen föcrall ihre deutſchen 
Bräuche, Sitten und Lieder erhalten haben. Was die Väter 
als heimatlicheg Gut mit in die Fremde genommen, wird 
treu erhalten und gepflegt. So kommt es, daß wir gleiche 
Volksbräuche und Volkslieder überall in den deutſchen 
Kolonien des füdöſtlichen und öſtlichen Europa finden und 
ren Spuren bis in die alte Heimat nachgeben 


ni 


von da 


Br 


Regierung den 


ein deutſchern 


Pe 


KR RE Ns TE ET ee — — = EPP 


A. O. Jende, Mas: Guafiska 165 | 


U LA ji Le TRRINTITERTAGNI BEGEISTERN ORTE 


empfiehlt zum bevorstehenden Weihnachtsfeste 


Teppiche: Plüsch — Axminster — Smyrna — Velour — Boucl& — Wolle — Jute 

Läufer: Bombay — Plüsch — Bouclé — Brüssel — Mating — Jute 

Fußmatten: Kokosmatten in allen Qualitäten und Größen 

Chaiselonguedecken, Tischdecken, Bettdecken, Gobelins in kleiner dezenter Ausführung 
moderne Muster 10 


Seidenstoffe und Ferber 1 Wol- und Baumwollwaren 


Linoleum: Läufer, Teppiche, Meterware in Inlaid u. Druck in reichhaltiger Auswahl. 


Wichtig für Mitglieder 
der hieſigen Orts⸗Krankenkaſſe. 


Die hieſige Orts⸗Krankenkaſſe hat eine Zahn: Klinik errichtet mit 
Bustchluß der unterzeichneten Zahn-Vlerzte. iermit erklären wir uns 
bereit, diejenigen Mitglieder der Orts⸗Krankenkaſſe, welche von der 


lliniſchen Behandlung welter, weer e Privat- 

patienten „ ermäßigten GÜLEN su venandein. 
Zahn⸗Arzt Dr. Brzeski, Gdanska 23, 
Zahn⸗Arzt Dobrowolski, plac Teatralng 3, 
Zahn-Arzt Janicki, plac Piaſtowsli 4, 
Zahn⸗Arzt Lewandowski, Dworcowa 95, 
en e e A 3, 

ahn⸗Arzt Pyszkows anska 

Zahn⸗Arzt Switata, plac Teatralny, es 
Zahn-Aerztin Kiezun⸗Thiems, Libelta 12. 


in prima In⸗ und Auslands⸗Qualitäten 
zu ſoliden Preiſen 
Otto Schreiter, zuchlager, 
Bydgoszcz, 
(Nur I. Etage) Gdanska 164. (Nur L Etage.) m 
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Voinlicher Unt unterricht. mehlig, 92⁰ Mark, 
Kaff. 1Noßwerk, Zwei⸗ 3 


Bücherabſchlüſſe uſw. 
ſchar⸗ u. Einſcharpflug, Jagiellonsta ( PD. Aena 


Verſteigerung. 
Am Donnerst. id. 12.22, 
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Palome u. Rusalki 


liefert in jeden Mengen 


Fabryka Papierosöw „Orient“ 
Bydgoszez, ul. rer Nr, 20. Telefon 66, 


Karel itrabe) 14. a 57290 au, haben in. "ich, allen 
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ar 1 en er 
gegen 5 Uhr nachmittags, wurde aus 1 Kuh u. 25 Hühner, n aus Ben 
dem Gutshaus Stolno Rommoden, 2 Bettgeſt., Hauſe, auch Umänderung 
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2 ee e e gene Freßtorf 
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meiſtbieten reiwillig 
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B tter, N en, blau. Ueb "ga con 100. 1283 PET eee Teleton” 8, 12 und 8. 
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iſamfutter, Nerzkragen, erzug, Siöbeiberfleigerung. Gartens, 15, entgegen. 
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en 2 re. gan beg e 
e, Fzufeiſen⸗Stollen 
von einem Mann, der ſich in Richtung oer or verfeinern: H f = 
Bahnhof Stolno entfernte. Wer mir ae, mil u. ohne — KU FUCHSHEE NEN EEE 
1 8 atratzen leider⸗ 
zur Wiedererlangung des Pelzes ver⸗ Ichränte, Age Gpisgel der erſten poln. Huſeiſenſtollenfabrik 
hilft, erhält von mir obige Belohnun Stühle, Chaiſel 
Huf, ech eee eee „Podkowa“ 
Beten, Kulſcgcanere. in Sosnowice 8 
Strübing, Stolno. Seſichtig. von 10 Uhr an. ſtehen den beſten ausländiſchen nicht an. 
Fernſprecher Chemo 48. Jozef Piniarsll. — ei — 
ara und Tazxator- 5 7 e 
Kontor ul, Sniadeclſch 12. GE Br n N 
Telefon 1070. Sw. Tröjey 12, W 
Age II. Dom Parkowy 
8 Benin — en = er er a 
enntnis g a x eute Monta 8 4 
1. der Schmied Max 5 2 morgens geöffnet! ” 8 
2: i u. Eitb. „Flaki⸗ 


Berlin, am 4. 12. 22. 
Der Base 


Stubben 


Otterleren zu günstigen Preisen und zur sofortigen Lieferung: 


Kino est 


Chile-Norge-balpeter, Mt fen n au Mi et 8 A 
30-40% Hall, Thomasmehl, | suite | rn, | 
0 Bycgoska Fabryka Klefu Em. 8 1 l P Hi 
unernhosphat, Ammoniak, De Ka | Va AA 


Allerfeinstes 


Pfefferkuchen- 
Gewürz 


in duftiger Mischung 

kaufen Sie nur in der 
Schwanen-Drogerie, 

Danzigerstr. 5. 142%: 

— — — 


Achtung! Bitte ausschneiden 


"und "aufbewahren. 
| Habe zu e Preisen 
sämtliche Bedarfs- Artikel für 


‚Schreibmaschinen aller Systeme 
sowie 


neuestes Pracht- Filmwerk 


Jiona 


 Ralkstickstoff, Oberschl.Rohle, 
Briketts, Hos. 


Kaufen und zahlen die höchsten Preise für: 


| f 
All. 


Roggen, Weizen, Gerste, Hafer, 
Erbsen, Kartoffeln, Wolle 


und sämtliche ae 12387 


Centrala-Rolniczo-Handlowa 


empfiehlt n gros en deéta 


A. Dittmann, G. m. b. H., Bromberg 


— —-— 


dem Platze Wodtke. 
Dansigeritraße 181/182, abzugeben. 


abzugeben. 


Inh. Z. Gruszezynski, 
Gdanska Nr. 162, 2. Eig., neb. Hotel Adler. 


12889 Promenada 8. 


Wachspapier f. Schapirographen 


Interes Przem stowo-Fandlowg, ei 


„Kriſtal“ das Paket aufsjentl. ja. Wolſoh! ndin, 
üume ar gehoben hat, iſt erkannt mit Maulkorb u. Jalsbd Mol 
worden und wird geb., verſ. und auf den Namen 
And zu verkaufen et Dasıelbe in der Neklama „Freya“ hörend, zurückbr. 
Polska, ul. Gdanska 164 Bor Ankauf w. gewarnt. 


Karim, 


? Ran Au ; 


Schau Teil üble 


Ein dend lage + er {chen 
und, auf am 

„Wolff hörend, enklauf. Programm. Freunde und Muſit von Max Bertuch. 
Gegen Belohn. abzugeb. Könner 
Boldt, Szwederowo, 
18864 28413 Ks. Skorupti 84. 


Inga, 


Heute, Montag, letzter Tag. 128° & 
Deutsche Nee ee 


deutice Bühne 


Der 5 Berband 
f Jug den. = zn 
berg begeht d be 


Saale |, Volksſtück m. un in 


d. v. Ed. v. d. B 


Jeder Tag hatſein eigenes 4. Bil 


Telefon 32. ene Telefon 32. Telefon 1429, 125586 empfiehlt Bydgoszez, e. B. 
5 aſtmir D k 31 Mittwgcg. d. 13. Desemb. 
—— Aer jung Mann Hohe Belohnung! | a. S VEran| Feiinadit 0 15 
d d m der am Sonnabend um demjenigen, der mir meines NN u d. 17., u. Mot Bachſtelzchen 
el chts⸗ 8 Uhr abends im Kino am Donnerstag abends . 18. Dezbr. 1922. 
Drucksachen 


der deutſchen Vorverkauf: f. Mitglieder 
Jugend find hierfür herz- bis Mittwoch 12 Uhr 
bei Hecht. 


lichſt eingeladen. 12398 12091 


N E 5 ara in ren i Preiswert zu verkaufen: 
Puppen. een, 1 Paar Kutschgeschirre mit Silberbeschlag 


Großes Lager in er 


> Puppen, Perücken, Zöpfen. 


Kurt Rutkowski 
Claire Rutkowski 


5 P. 

gut ge 5 
en. 

K. 1232 7a. d. Gſch. d. S. 


geb. Kramm Friedensware und Reserveteile auen⸗ Saat N 
Bermähtte, Anfertin, fümtl, Sanrarbeiten.' ? 2 Paar lederne Pferdedecken (Tambor) See 


zahle die höchſten ® 

Haargeſchäft Dworcowa En 
1222 

Kaufe laufend auch in fl. 

Meng.geiponn. e 

Pappen u. grobe Kag e. 

Packleinen u. FF 


Spezial⸗Haargeſchäft 
Dworcowa 15. 
Für alle aus Polen Suswandernden Deutſchen \ 


BEE Heimaticheine WE" 
und Einbürgerungsrecht 


prompt beſorgt durch 


1 Ledermantel, neu, warm gefüttert 
Paar lederne Chauffeurhandschuhe 
neue lederne Kartoffelmarkentasche 
verschliesbar. — Zu erfragen bei 122 
P. Nosinski i Ska, Bydgoszcz, Ne ee 1 — 


De gebe pd e, Sniadeckich 13/14. 18412 geitungspapil, 


a Ja ielldhs J ²˙ !. s 
x a ᷣ aa . ef n 


Besse ef a Sismarairabe 16, BOGOBBBBOBDAREIENSEBEBIOCHBERIGBERDEOE F. Aresti 1 


Bromberg, Dezember 1922. 18415 


Vermählte 


Paul Dylawerski 
Frau Emmy Dylawersti 


geb. Fropfẽr 
Bydgoszez n ee 


f 
| 


9900949 9904990 rn 


| 


Kaufe — Pachte 8 


x Wir fuchen 
N Welalablle we dm, r bg onen 


Die Geburt eines kräftigen 5 0 | 18365 an d. Eſt. d. Bl. Kupfer, Bronze, ſowie Gußbruch 
8 Mädelchens gar em EDER Ac T Fandig in allen in allen Mengen gegen Barzahlung, ferner 
i . gut. A 


i zeigen in dankbarer Freude an g., wird, In alter Einkäufer für Alt-Metalle Verben 


Alfred Schleuſener da es an Herrenbetannt⸗ Czempinskie Zaklady Hutni P. 
+ i ; pinskie Zaklady Hutnicze, Poznan 5 
und Frau Charlotte geb. Tiesler. 5 mit Gleisanſchluß tazarska 38 12582 Telefon 6011. 87 91 ᷣ0 N. 
12861 fferten unter U. 18363 zu kaufen oder zu mieten 
d. Bl. 


EEE 


an die Geſchſt. geſucht. Offerten zus o Bielawli, Side > 
2. 12837 an bie Git. D. 3. IooDOODONOTIIIIDOTOIOOHHITOOTODDOOCOND Kaufen 


" Dt a 5 iu a e nicht Suche für sahlungsfähige Käufer Iotort greifbare] Pu te 2 l Baocunladung 
seite nachmittag 3 Uhr erlöfte nach L Bildofferten unter 5 8010 ele, S ollſch., 
ngem ſchweren Leiden ein ſanfter Tod l. 18383 an die Gt. d. J. Ei E 2051 teh er: 
einen lieben guten Mann, Schwieger⸗ g „ Kaufmann, 9 9. alt, ollmarkt A, II. I. 18304 
N inte Walbbeſtände See 
Breitdre 
ul. Sniadeckich = l. ! w. gebr. kl. 97999 


Re f Tautea Sirhsitanie eder Art und Größe. e 1 
pr Skeh niet 229 8 a. Lautes Arbeitspferd . mit genauer 8 und Kae ee ee 83. Handpol, 


john, Bruder, Schwager und Onkel, den Sat, m, etw. Vermögen, braune, 4jähr. Stuten. 
Beſitzer uter, dauernd Stell. e. gm aroh, Tiehen zum 


a u. u verkaufen. Zwei Torfloren, kompl. 
im Alter von 48 Jahren. 89 den Geſchafts t. ER K; mi Hofeneeite 20. 28 5 901. din guljan Gzaftowsli 12374 ee Wan lane, hun Zagiellonsta59. Tel. 10 
7 stun 


Chelmza (Eulmfee), Pomorze. 18368 


PBoplams Ein Maggon . za 
3 ‚Kialborsta 1 Torfſtreu % 19 


Dolls zu beckaufen \E8 Er boczie Elnre BojanaDd: 


d., poczta Etare B > 
2 Mut nſtrument Suftrumenie * * eich 8 Be aber ausgekämmtes verkauf. Singg 37. 1238; 1 tung en 
werlauſen! ee in Fiese bon 5000,- Mall ic, Kane © Au 


voll an S. Ruszlowsti,|, ———————— geh ‚anti, Maſchinen aller 
e gm sende ar sonmiı”’ Ei. Jam Brei Gisbert 


BR RT BA | Srunditildhandel, erm. Ii auf. gel. unter 7 2 ſtraße mit Lokomobilen, auch in Hinterpommern. 
Am 5 5. eee entichliel anft mas # Frankeſt. 11 Tel. 588. agg F. 18410 an d. A D. B.. 


1 ——— FT— reparaturbedürftig. 13343 600 Morgen guter | 
wer Ssmöchentlich. Krankenlager mein innigſt⸗ Eine ſechschörige Harmo⸗ A. Sarnowski boden, mit , Itr 5 
Güter⸗ nika zu verlaufen. 18307 1 Bodgosz gen pro Da bis 19 
Srentenhoffitr. 7. | Tel. 1544 : 2 5 14. fe Fand neee 


geliebter Mann, der Ober⸗Steuerinſpettor 
erren⸗ r Pappfabrikation kauft J. Pietſchmann, 
A gentur Salon, Seien. SEnboossen, — 71. Telefon 52. ir & 


Im tieſſten Schmerze el Nulſchpferde, 
Mathilde Seehafer W . Jagdſchlitten 


geb 
Althof den 10. Dezember 1922, 
b. Crone a. Br. 184283 
Die Beerdigung findet am Donners⸗ 
tag, den 14. Dezember 1922, nachmittags 
2 2 br vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Wollen Sie 


Paul Schild 


25 im Ste 10 1 N en 8 lich z 
reunden un ekannten zur Nachri eu geſucht. Offerten nie 5 
P. 17231 a. d. Gſt. d. Ztg. J 2 Se 8 Heben 16 a oil 


Die tieftrauernde Gattin . und l 
55 une 84 % Schi. . andi. Anſſedlungs⸗ 0 er achtung! gi igen rer ech Stat . 
M Goslariahrit t. 77 * b . 
125 285 2 ann 3 SEHR Büro 1 99166130600 8 Kaufe 8 Felle! . Offerten mit Preisangabe erde . Münsſt. 1 
} lde 3 eee Marder⸗, Otter⸗, Fuchs⸗, Iltis⸗, 
Hella b, hl Zu Inufen nel. Fuße. Neh⸗, Hafen-, ga e At enn 19 Pa 
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Fah Grund des Art. 15, Ubi. II des Eeſ. vom 
ri, 20 hat der Vorſtand der Kasa Chorycı. 


Bydg 
dworcowa + her, 780 Drehrofle. es Gänfe: 


federn Waſchtiſche Fenſter⸗ Kalb:, Ziegen« und Schaf⸗Felle, 1. M ee tũck ü 
Baht ul. Marein lere 25 rund 
a Er Garn Alben Roßhaare und Schafwolle e eerne Besen mi f 


2 eiſerne Oefen mit von 5 95. 60 Wunde, 


u Bydeoszczy Zahle Höchſtpreiſe! ui Rohren zu verkaufen. 18892 Franz Ch Su 
„ Um: U. Abmeldeformularc Grundſtück „ ahleſtets Höchſtprs. b Nehme kane Sorten er | Wollmartt 11, 2 Treppen. pow. Wyrzysk. 181405 
Ba egeben. jür gebr. Möbel, Better 
1 € Arbeitgeber werden erfucht, bei ihren Mel: nene . cröß Fähmaſchinen, für aut Jus Ed re beuge Wed garantiert 
dungen Die son er Kaffe herausgegebenen For⸗ Feier exittiert_ felt 1892. = 1892. bis 12 125000) Bahrräder M. Eldrich, eee : 
ulare zu benutzen. port: un ; 
Die P 9 — A kl a im wagen. Jakub i e 4. 2 bes — 
7 enlotal be 15 ni a. da Alk miast: Okole, Jasna 9. ‘ 3 a . S 
ydgoszczy, ul, Sien 105 c 6, erhältli 1270 Kleiderſchranf, 1% PF G 2 > m 
Der Vorſtand Be zn. Delbld mit BR, Korb la chen eo zer a 2 
der Kasa Chorych m. Bydgoszezy. 50 5 Waſchſtänder, ein. Bot: mit 2 Schaufenitern, allerbefte Page ſofort e . 
mieten. 5 — geeignet für Fort un 


5 anni Bydgos; ti), 3 Tabletts, Porzellan 


ut, De Tel. 828. U. Küchengeräte, Balfon leinere Gebinde, Steinbägerkrüge u. Flaſchen ſektion. Offerten von nur. kapltaliräftigen, 1 5. 


fr. A. Wieczorek. garnit. u. Bücher preist kauft jedes Quantum 


. R Reflektanten unter R. 18300 an die Geſch 
Bi zich Amer ſkaßſſch. ment. di: |? G. Wonthaler, Zabrufa Nlern. CC 
© Dicken: 1 Meinhof; | Bermittelungs- e 1 85 er Grottgera 4. Bitte ausschneiden und 


"1 bat ſtändig Käufer auf N. 18349. a. d. Geſch d. Bl etragener 
Kohle Mols, Lorf Frundſtice Lebe Mie e Mut 15 eee eee, 


billigſt ab Hof und frei Haus, 12801 zu kauf. gel, 2-0 Zimmer , Vermieter regelt schnell und gewissen lic oft 


5 der Art. „auch einzelne. Offert. u Veinzen tr.) 20, Ihr. 18951 ut, . 
Paul Maiwald, ee M. 18048 0.6.0.2. 9: |“ Out Nah masch ne en.“ e e e ee 
ul. Garbary 33 (Albertſtr.) | Gebr. Möbel enge © mene ae ie - 
IE 155 fucht zu kaufen, Kleider | Ingade den Emiflewef Boll. Berinaitse, Suche 2-4-Zimmerwoh-| Geichä mit wee 


und Wäſcheſpinde, Soſe] Starn Rynek 4 III. 182 Mehrere heile, Mngendliche nung m. Küche, evtl. auch von ſofort zu vor 
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